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Mhelmslmener Taaeblatl
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Bestellmrgea
auf das „Tageblatt ", welches mit
Ausnahme Montags täglich erscheint
nehmen alle Kaiser ! . Postämter zum
Preis von Mk . 2,25 ohne Zustel¬
lungsgebühr , sowie die Expedition
zu Mk . 2,25 frei ins Haus gegen

Vorausbezahlung , an .

amtlicher
Redaktion u. Expedition: Kronprinzenstraße Rr . 1.

Anzeige»
nehmen auswärts alle Annoncen -

-ireaus , in Wilhelmshaven die
Spedition entgegen , und wird die
5 gespaltene Eorpuszeile oder deren
Raum für hiesige Inserenten mit
1V Pf ., für Auswärtige mit 15 Pf .

berechnet . Reklamen 25 Pf .

Aatliches Orzm für flmMiche Merl ., Königs. >, . Wt. Kehörden, sowie für die Gemeinden Kant «. WAMMns .
Inserate für die laufende Nummer werde « bis spätestens Mittags 1 Uhr entgegengenommen ; größere werde « vorher erbeten .

^ SV .

Vor dreißig Jahren .
Am 17 . April 1864 unterhielten alle preußischen Batterien ,

die vor den Düppeler Schanzen versammelt waren , ein mörderisches
Feuer auf die feindliche Stellung . Nachdem dasselbe spät Abends
eingestellt war , rückten Nachts gegen 2 Uhr die Sturmkolonnen
In die vorderste Parallele . Mit dem Morgengrauen des 16 . April
eröffneten die Batterien ihr Feuer aufs Neue , Stunden lang ,
so daß man auf dänischer Seite glaubte , der Tag werde wie der
vorige vergehen . Plötzlich aber , mit dem Glockenschlage zehn ,
schwieg die Kanonade , und in demselben Momente brachen die
Sturmkolonnen aus der Parallele hervor — und um 3 Uhr
Nachmittags war die ganze Düppelstellung und damit daS ge-
sammte Festland deS Herzogthums Schleswig in den Händen der
deutschen Truppen . Der Kampf gegen Dänemark war damit
militärisch entschieden . Daß dann die politischen Ergebnisse den
kriegerischen Erfolgen entsprachen , daß Schleswig -Holstein frei
wurde von dem dänischen Joche , dafür sorgte die StaatSkunft
Bismarcks , die damals , auf daS schärfste angcfeindet im eigenen
Lande wie in den anderen deutschen Staaten , ihren ersten Triumph
davontrug .

Bismarck hat eS später wiederholt ausgesprochen , daß er
unter allen seinen Unternehmungen die diplomatische Leistung von
1864 für die schwierigste und glücklichste halte . Seine Politik
bewegte sich damals in schroffem Gegensätze zu den populären
Strömungen in Deutschland und zu den Absichten der deutschen
Regierungen .

Der AuSgang deS schleSwig-holsteinischen Feldzuges von
1848/49 hatte gezeigt , daß aller Enthusiasmus

' von dreißig
Millionen Deutschen für SchleSwig -HolsteinS Freiheit , alle Sym¬
pathie von dreißig souveränen Fürsten für deS Augustenburgers
Erbrecht bei den damaligen traurigen Verhältnissen im deutschen
Bunde einer feindlichen europäischen Coalttion gegenüber nichts
ausrichtcn konnte . Im Londoner Protokoll von 1852 wurde die
Integrität deS dänischen GesammtstaateS , also einschließlich
Schleswig -Holsteins , als ein europäisches Bedürfniß anerkannt und
ebenso die Thronfolge de§ Prinzen Christian und seiner Nach
kommen im Mannesstamme .

DaS Ziel der Befreiung Schleswig -Holsteins von der dänischer
Tyrannei , die im letzten Jahrzehnt mit immer schwererem Drucke
aus den deutschen Landen nördlich der Elbe gelastet hatte , war
mit Aussicht auf Erfolg nur anzustreben , wenn man eine aber
malige europäische Coalttion gegen die deutschen Befreier vermied
DaS war aber nur möglich , wenn man sich aus den Boden des
Londoner Protokolls von 1852 stellte , und nicht die Fahne der
Augustenburgischen Thronfolge entrollte . Auch Dänemark hatte
ja 1852 Verpflichtungen gegen Deutschland übernommen bezüglich
der Verfassung der Herzvgthümer , diese aber niemals erfüllt und
schließlich durch Octroyirung der Novemberversafsung offen ge¬
brochen. Und die Großmächte konnten dagegen keine Einwendungen
erheben , wenn Preußen nach langer fruchtloser Verhandlung diese
Rechtswidrigkeit als Kriegsfall nahm ; auch Oesterreich schloß sich
ihm an ; es war froh , daß Preußen sich nicht an die Spitze der
populären Begeisterung Deutschlands stellte , die den Herren in
Wien in ihren Consequenzen mit Recht unberechenbar schien. Nur
England unter PalmerstonS Führung fuhr fort in seiner Feind¬
seligkeit gegen Preußen und bestärkte Dänemark in seinem Wider¬
stande — um eS dann im Augenblick der höchsten Noth preiszu¬
geben . Nachdem der Krieg einmal auSgebrochen , waren nach den
Grundsätzen deS Völkerrechts die früheren Verträge zwischen den
kriegführenden Parteien hinfällig geworden und freie Bahn für
neue Abmachungen geschaffen .

In den Friedenspräliminarien vom 1 . August 1864 , die dann
durch de» Wiener Frieden bestätigt wurden , entsagte der König
von Dänemark allen seinen Rechten aus die drei Herzvgthümer
Schleswig , Holstein und Lauenburg zu Gunsten deS Kaisers von
Oesterreich und des Königs von Preußen .

Wie die Verhandlungen Preußens mit dem Prinzen von
Augustenburg über eine Militärkonvention u . dgl . zu keinem Ziele
führten , wie die österreichisch-preußische gemeinsame Herrschaft von
Anfang an unhaltbar war , daS auszuführen gehört nicht in den
Rahmen der heutigen Erinnerung . Der Gegensatz zwischen Oester¬
reich und Preußen war auch hier schon gegeben , als sie gemeinsam
gegen Dänemark marschirten , den » ihre Ziele waren nicht die
gleichen. Er wurde offenbar mit den Präliminarien vom 1 . Aug .,
denen Oesterreich nur durch die Gewalt der Umstände gedrängt
beipfljchtxte, denn die Trennung der Herzvgthümer von Dänemark
war nicht nach den Wünschen Oesterreichs . Man wollte in Wien
diese Trennung nicht und hatte schon damals die Antwort bereit :
damit die Herzvgthümer nicht preußisch würden .

. Der blutige Kampf um die Düppeler Schanzen hatte die
deutschen Brüder in Nordalbiogien von langer Fremdhcrschaft , von
einem schließlich völlig unerträglich gewordenen Drucke befreit , hatte
sie dem Deutschthum wiedergegeben und die Ehre deutschen Namens ," e hier verpfändet war , wieder hergestellt . Aber jener Kampf
war zugleich der erste Akt der großen Auseinandersetzung die noth -
wendig mar , wenn die deutsche Nation das Ziel ihres HoffenS
und SehnenS erreichen , wenn sie zu Einigkeit und Macht und
Ansehen unter den Völkern Europas gelangen sollte . Daß in
der Gestaltung und in dem Verlaufe der Kämpfe in den folgenden
Zahre » , die so vieles Schmerzliche brachten , Alles unvermeidliche
Nothwendigkeit war , glauben wir freilich nicht . Aber deS ersten
Abschnitts des gewaltigen Dramas , daS in der Kaiserproklamation
zu Versailles seinen Abschluß fand , wird in der Geschichte des
deutschen Volkes stets mit freudiger Genugthuung gedacht werden ,
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brachte eS doch einem deutschen Stamm die Befreiung von dem
schwer lastenden Joch rücksichtsloser Fremdherrschaft . (H . Cour .)

Deutsches Reich .
Berlin , 17 . April . Der Kaiser weilt seit Sonntag au

Jagdhaus Kaltenbronn , geht täglich auf die Auerhahnbalz , wird
jedoch morgen nach Karlsruhe zurückkehren und dann von da
nach Coburg zu den Hochzeitsfelerlichkelten sich begeben . Anfangs
Mai wird die kaiserliche Familie wieder im Neuen PalaiS vereint
sein . Wie daS „Dresdener Journal » auS zuverlässiger Quelle
erfährt , wird zum bevorstehenden Geburtstage deS Königs Albert
der Kaiser Wilhelm zur persönlichen Beglückwünschung in Dresden
eintreffen und einige Stunden hier verweilen . AuS Venedig von
heute wird gemeldet : Die Kaiserin Auguste Victoria hat heute
die Sehenswürdigkeiten der Stadt besichtigt , verschiedene Geschäfte
und Fabriken besucht und in denselben Einkäufe gemacht . Das
Wetter ist regnerisch .

Berlin , 16 . April . Unter Betheiligung zahlreicher Ab¬
geordneten begann heute in der Kommission die Berathung der
Tabacksteuer . Minister v . PssadowSko gab zunächst ein Finanz -
exposee, um die Nothwendigkeit der Vermehrung der ReichSein -
nahmen darzuthun . Abg . Frhr . v . Stumm beantragte , die Be¬
rathung der Kommission auszusetzen , bis daS Eposee gedruckt
vorliege . Abg . Richter erhebt hiergegen Widerspruch . Es sei keine
künstliche Verschiebung

'
, sondern eine sofortige Entscheidung im

Interesse des TabackSgewerkS nothwendig . Abg . v . Bennigsen
erklärt sich für die Vorlage , daS Bedürfniß deS Reichs nach Ber
mehrung seiner Einnahmen sei unabweisbar , es bleibe nur der
Taback als Einnahmequelle , der bei uns niedriger besteuert sei
als in anderen Ländern . Das Monopol sei für Deutschland
unmöglich , ebenso das englische System , das auf den Widerspruch
einflußreicher Bundesstaaten stoßen würde . Mit der Fabrikat¬
steuer habe die Regierung einen glücklichen Griff gethan , wenn sie
jetzt abgelehnt werde , würde die Vorlage , wenn auch in abge
änderter Form , doch wiederkommen . Abg . Gescher (kons .) hält
gleichfalls die schärfere Heranziehung deS Tabacks für berechtigt ,
er schlägt vor , eine Jnlaudstener von 45 Mk . beizubehalten , dazu
einen GewichtSzoll von 45 Mk . und als Zuschlag einen Werthzoü
von 60 pCt . auf ausländischen Taback , von 100 pCt . auf aus¬
ländische Fabrikate anzunehmen . Abg . Gamp (freikons .) : Eine
Abänderung deS Steuermodus sei nothwendig wegen deS Rück¬
ganges des Tabackbaues . Der von der Regierung vorgeschlagene
Weg regt richtig eine progressive Werthsteuer an , gegen welche
die Fabrikanten nichts einzuwenden haben und die extra zwölf
Millionen abwerfe .

Berlin , 17 . April . Die Steuerkommission deS Reichstags
setzte heute ihre Berathungen über die Tabaksteuervorlage fort .
Abg Gamp (ReichSp .) schlug eine progressive Besteuerung in der
Weise vor , daß die billigsten Sorten gar nicht , und die übrige »
je theurer , mit einem steigenden Prozentsatz besteuert würden
Die Abgg . Molkenbuhr , Freese und Baffermann traten in längeren
Ausführungen gegen die Vorlage ein , wogegen der Staats¬
sekretär Graf Posadowsky erklärte , alle Gegenvorschläge seien un¬
möglich und nur die Tabaksteuer würde zum Ziele führen . Morgen
findet die Fortsetzung der Berathung statt .

In Berlin werden am 18 . April die Grundsteine für eine
zweite evangelische und eine katholische Garnison -Kirche gelegt
werden .

lieber die neuen Uniformen der Infanterie berichtete neuer¬
dings die Neue Stettiner Zeitung , daß die neuen Waffenröcke in
Stettin von dem Königsregiment bereits seit dem 1 . April d . I .
getragen werden . Demgegenüber bemerkt die MM . Polit . Korresp . ,
daß der neue Waffenrock noch nirgends getragen und daß die
neue Uniform , welche die Neue Stettiner Zeitung beschrieben hat ,
die Litovka ist , welche zum kleinen Dienst , Felddienst rc. getragen
wird . Der neue Waffenrock , wie er demnächst probeweise getragen
werden wird , hat seinen allgemeinen Schnitt behalten , er wird
nur etwas kürzer und erhält einen Umschlagkragen . Achselklappen ,
Acrmelaafschläge und Knöpfe bleiben . Den Waffenrock zur Auf¬
nahme einiger Patronen einzurichten , dürfte nicht beabsichtigt sein.
Im Uebrigen bemerkt die genannte Korrespondenz noch , daß Alu¬
minium -Bronze nur zu den Helmen verwandt wird , dagegen Vik¬
toria -Aluminium zu den einzelnen Theilen . Der erleichterte Mann -
chaftShelm dürfte in Zukunft etwa soviel wie der jetzige Offizier -

Helm wiege» . Zu der Trommel wird keine Aluminium -Bronze
und auch kein Aluminium verwandt . Die wesentlichste Aenderung
besteht in der sehr praktischen Umänderung deS Tornisters , der
das Kalbfell behält , welches über daS Holz übersteht . Der Kasten
ist leichter und kleiner wie schon bekannt , auch ist das Tragegestell
durch Riemen ersetzt . Der Gepäcksitz ist in Zukunft viel bequemer
und der Mann wird im Liegendjchieße » nicht mehr durch daS
Anstoßen deS Hinteren Helmschirms gehindert .

Die Mehrzahl der infolge des SpielerprozeffeS verabschiedeten
Offiziere hat sich, der „ VolkSztg . " zufolge , zur Schutztruppe ge¬
meldet . Man darf vorauSsetzen , daß bei der Genehmigung dieser
Gesuche sehr rigoros verfahren wird . Die jüngsten Verlaut¬
barungen haben gezeigt , wie ungeheuerliche Mißgriffe in der
Auswahl der Personen für unfern kolonialen Dienst bereits
gemacht sind . Wer in Europa nicht innerhalb der vorgeschriebenen
und normalen Bahnen geblieben ist, wird in Afrika erst recht
entgleisen .

Behufs Herstellung einer gleichmäßigen Amtsbezeichnung für
die an höheren Lehranstalten angestellten seminaristisch gebildeten
Lehrer ist bestimmt worden : 1 . Diejenigen Lehrer , welche an die
bezelchneten Schulen ausschließlich oder vorzugsweise für den
Zeichenunterricht berufen sind , soweit ihnen nicht ausdrücklich eine

20. Jahrgang .
andere Amtsbezeichnung beigelegt ist, wie bisher , die Amtsbe¬
zeichnung „ Zeichenlehrer " ; 2 . diejenigen Lehrer , welche an diesen
Anstalten ausschließlich oder vorzugsweise für andern Unterricht
als Zeichenunterricht berufen sind , führen die Amtsbezeichnung
„ Lehrer » je nach dem Ersorderniß mit dem Zusatz „ an dem Gym¬
nasium , an dem Realgymnasium oder an der Oberrealschule » rc. ;
3 . bezüglich der Lehrer an den Vorschulen , ohne Unterschied , ob
letztere organisch mit höheren Schulen verbunden sind oder ab¬
getrennt von diesen bestehen , verbleibt eS bei der bisherigen Amts¬
bezeichnung „ Vorschullehrer » .

Berlin , 16 . April . Das deutsche Colonialblatt theilt eine
Verordnung des Gouverneurs mit , wonach der Ausschank geistiger
Getränke nur aus Grund eines ErlaubnißscheineS zulässig ist .

Hamburg , 17 . April . Die „ Hamburger Nachrichten » ver¬
öffentlichen ein gemeinschaftliches Schreiben des Fürsten und der
Fürstin Bismarck , worin allen Landsleuten und Freunden im
Reiche und im AuSlande für den Ausdruck ihres wohlwollenden
Gedenkens an den Geburtstagen deS fürstlichen Paares der wärmste
Dank ausgesprochen wird . — Wie die „ Hamburger Nachrichten »

ferner mittheilen , beträgt die Gesammtzahl der diesmaligen Glück¬
wünsche zum Geburtstage des Fürsten v . BiSmarck über 11000 .

Thorn , 16 . April . Das Militärgericht hat zwei Arbeiter
aus dem Kreise Briefen , welche nach einer Kontrol -Versammlung
einen Krawall veranlaßten und dabet einen Gensdarmen und einen
BezirkSfeldwebcl thätltch angriffeu , zu 5 Jahren und zu 5 Jahren
1 Monat Zuchthaus verurtheilt . Ein Ersatzreservist , der noch
nicht geübt hatte , erhielt 6 Monate . Auf dem Gnadenwege hat
sodann Se . Majestät der Kaiser für die drei Verurtheilten , die
sämmtlich verheirathet sind , die Zuchthausstrafen in Gefängniß -
strafen umgewandelt .

Liegnitz , 16 . April . Wie der „ Liegnitzer Anzeiger » er¬
fährt , sind nunmehr , nachdem die bestehenden Reichs -Waisenhäuser
in Lahr , Schwabach und Magdeburg sicher fundirt sind , Ver¬
handlungen wegen Errichtung eines vierten ReichS -WaifenhauseS
in Liegnitz im Gange .

Köln , 17 . April . Der „ Köln . Bolksztg . » zufolge wurde »
am 16 . April auf verschiedenen Zechen deS Essener Reviers Ent¬
lassungen und Kündigungen von Bergarbeitern vorgenommen .
Auf der Zeche „ Zollverein » sollen allein gegen 400 Kündigungen
erfolgt fein . — Wie die „ Köln . Ztg . » auS Dortmund meldet ,
hat in der vergangenen Nacht auf der Zeche „ Germania » ein
Schachtbrand stattgefunden . Die Belegschaft ist gerettet .

Coburg , 17 . April . Die Königin von England ist mit
dem Prinzenpaar Heinrich von Battenberg um 4 Uhr 35 Min .
hier eingetroffen und am Bahnhof von der herzoglichen Familie
empfangen worden . Auch der Hofstaat und , daS Ministerium
waren anwesend . Eine Schwadron Garde -Dragoner war als
Ehrenwache aufgestellt . Bei der Einfahrt spielte die Musik die
englische Nationalhymne . Nachdem die Königin die Ehrenwache
abgefahren , begaben -sich die Herrschaften , von einer Ehrenschwadron
eSkortirt , unter Glockengeläute und dem Jubel der Bevölkerung
in die Stadt . Von der Veste gaben Kanonen den Salut . Beim
ersten Trimphbogen fand die Begrüßung durch de» Stadtrath
und mit einer Anrede deS Oberbürgermeisters statt , die mit einem
Hoch auf die Königin schloß, worauf dieselbe mit einigen Worten
in englischer Sprache dankte . Auf dem Schloßplatze stand daS
3 . Bataillon deS Regiments Nr . 95 . Nachdem auch die Garde -
Dragoner Aufstellung genommen , fuhr die Königin die Truppen¬
front ab , welche dann im Parademarsch defilirtcn . Hierauf be¬
gaben sich die Herrschaften ins Schloß . Im Laufe deS Nachmit¬
tags trafen auch der Herzog und die Herzogin von Connaught
hier ein .

Leipzig , 17 . April . In dem Beleidigungsprozeß Bauer -
Wesendonck erkannte daS Schöffengericht gegen Wescndonck auf 1
Monat Gefängniß , gegen Bauer auf 200 Mk . und gegen Schöpfe !
auf 50 Mk . Geldstrafe .

München , 17 . April . In einer soeben erschienenen , über
den Pfarrer Kneipp handelnden Brochüre , wird mitgetheilt , daß
Pfarrer Kneipp , sowie sein Sekretär Versuche mache» , die nach
Wörishofen kommenden evangelischen Kranken zum Uebrrtritt zur
katholischen Kirche zu bewegen .

Deutscher Reichstag .
Berlin , 16 . April . Dritte Berathung deS Antrages , be¬

treffend das Jesuitengesetz . Abg . Hompesch weist die Befürchtung
zurück , daß die Wiederzulassung der Jesuiten den konfessionellen
Frieden störe . Die Abgg . Lenzmann , Liebknecht , Hilpert , HaaS
und Jazdzewski geben kurze Erklärungen für , die Abgg . Friedberg ,
Stumm , Schröder und Manteuffel gegen den Antrag ab . Die
einzelnen Paragraphen wurden mit geringer Mehrheit angenommen ,
darauf der Gesammtantrag in namentlicher Abstimmung mit 168

gegen 145 Stimmen . Dafür stimmte » geschloffen daS Centrum ,
die Polen , die Sozialisten , die Elsässer , die süddeutsche Volkspartei ,
außer Kescher und Schnaidt , ferner die Bauernbündler und daS
Gros der freisinnigen Volksparte ! ; dagegen stimmte » die National¬
liberalen , die Konservativen und die Reichspartei geschloffen, sowie
die freisinnige Vereinigung ausgenommen Barth , von der frei -

innigen VolkSParlei LangerhanS , Richter , Ritter , Ancker, Bohm
und Herzog . Der Abstimmung enthielten sich Werner und Böckel.
Das HauS nahm in zweiter Berathung den Gesetzentwurf zum
Schutze der Waarenbezeichnungen in der KommissionSfaffung an
mit dem Anträge Rören , wonach falsche Angabe » zwecks unlauteren
Wettbewerbs der Bestrafung unterliegen . Der Antrag Schröder ,
betreffend die Kündigungsfristen der Handlungsgehilfen mit dem
Amenkk-ment Kunbn ; u Gunsten der SandlunaSaebilien wurde in



dritter Berathung angenommen, ferner wurden Rechnungssachen
erledigt .

Berlin , 17 . April . Der Reichstag lehnte heut« zunächst
die Vorlage wegen deS SonntagSunterrichteS in den Fortbildungs¬
schulen ab ; nur die Nätionalliberalen und Freisinnige» traten
dafür ein. Angenommen dagegen wurde der Antrag deS Centrums
und der Freisinnigen wegen Aenderung deS Reichswahlgesetzes .
Darauf folgte noch die Berathung deS Antrages wegen eines
Heimstättengesetzes , dessen zweite Berathung auf morgen vertagt
wurde.

Pre « tzischer Landtag .
Abgeordnetenhaus .

Berlin , 17. April . DaS Abgeordnetenhaus brachte heute
nach einer längeren Culturkampfdebatte die dritte Berathung des
Etats zum Abschlüsse und erledigte in erster Lesung die Novelle
zum hannoverschen Wegegesetze, die nicht einer Kommission über¬
wiesen wurde. Morgen gelangt daS Kaligesetz zur Berathung.

U » - l a « d.
Venedig , 17 . April. Hier wußte man bereits seit dem

Aufenthalte des Kaisers Wilhelm , daß auch die Kaiserin Auguste
Victoria die Stadt besuchen würde , und zwar war es der Kaiser
selber , der daS Geheimniß verrathen hatte . Bei dem Besuche ,
welchen der Kaiser der Gräfin Marostni machte , bat er dieselbe,
sie möge für ihn altvenetianische Stoffe kaufen , die er der Kaiserin
zum Geschenke machen wollte . „ Ich werde die Sachen sofort ein¬
kaufen « , sagte die Gräfin, doch der Kaiser entgegnete : „ Nein , Sie
können sich Zeit lassen, Frau Gräfin. Meine Frau soll sich die
Stoffe selber abhole», daS wird dann ein doppeltes Geschenk für
sie sein . « Beim Abschiede entschuldigte sich der Kaiser noch , daß
er die Dienste der Gräfin in Anspruch nehme , „ aber wir Männer« ,
setzte er hinzu, „ sind in derlei Dingen furchtbar ungeschickt ; daS
wissen Sie ja« .

Paris , 16 . April . Die Vorschläge zu der immer noch an
der Spitze der allgemeinen Tagesordnung stehenden Frage : „ Wie
erwehren wir uns der Anarchisten?« folgen einander, ohne sich zu
gleichen . Da alle Zwangs - und Unterdrückungsmittel ebenso
diskreditirt find , wie auch die schärfsten Abschreckungstheorien
ihnen gegenüber absolut wirkungslos erscheinen , macht sich die
Idee einer Mafsenexportation oder Deportation, wenn man lieber
will , immer mehr geltend und so barock dieselbe heute noch
erscheinen mag und so erhebliche legale und konstitutionelle
Schwierigkeiten, wie strafrechtliche und praktische Bedenken sich da¬
gegen erheben, so rückt doch die Möglichkeit immer näher , daß
man schließlich doch zu einer ZwangS-AuSwanderung aller derer
seine Zuflucht nehmen wird , die sich durch Wort oder That als
militante Anarchisten dokumentirt haben. Die Pariser Ausgabe
deS Herold sagt dazu in ihrem Leiter : „ Die Idee ist nicht schlecht ,
Frankreich besitzt in Oceanien eine Anzahl verlassener aber frucht¬
barer Inseln , wo diese Herren einen anarchistischen Musterstaat
gründen könnten. Man könnte sie mit Vorräthen für ein Jahr
und das »othwendige Geräth und Werkzeug zum Häuserbau und
Ackerbau auSrüsten . Der schreckliche Reclus und Fürst Krapotkine
könnten der Gründung dieses Staates prästdiren und dabei die
ideale Verfassung für eine vollendete Gesellschaft erfinden. Damit
Renegaten nicht entfliehen könnten, würden zwei bis drei Wacht»
schiffe erbarmungslos jeden niederschießen , der , ein falscher
Anarchistenbruder, versuchen würde , dem neuen Paradiese zu ent¬
fliehen . Auf der Insel würde eS weder Polizei , noch Gendarmen ,
noch Beamte , noch „ schuftige gierige Kapitalisten «

, Arbeitgeber und
„ Bourgeois « geben . — Kurz , nichts als Brüderanarchisten und
Feinde der besitzenden Klaffen . Warum sollte dies Eldorado nicht
geschaffen werden ? Die Kosten deS Transportes , der Vorräthc
und Werkzeuge , der Unterhalt der Wachschiffewürden 2—3 Millionen
betragen — ein billiger Preis für die Sicherheit und Ruhe , die
Frankreich damit erkaufen würde .«

Rio de Janeiro , 16 . April . Peixoto bot der Regierung
von Uruguay an , die Kosten der Rückkehr der brasilianischen
Flüchtlinge zu tragen und will denselben , ausgenommen deren
Führern, Amnestie zugestehen .

Buenos Aires , 16 . April . Die Schiffe der Aufständischen .
„Republica « , „ Meteoro »

, « Iris « , „ Urano « und „ Esperanza « ,
find hier eingetroffen.

Marine .
8 Wilhelmshaven, 18. »pm. Ob.-Stabsarzt 2. Kl. Dr. DIppe wird

sich nach Beendigung des Foitbtldnngj»msnS in Bulin direkt nach Kiel zumAntritt feines Kommandos au Bord S . M. S . „ König Wilhelm« begeben. —
Sek.-Lt. Settz vom II. Seebtl. hat einen vom 20. d . M. ab rechnenden 45täg.
Urlaub nach Wiesbaden zur Wiederherstellung der Gesundheit erhalten.— Berlin , 17 . April. Die Stäbe der zum Torpedo¬
versuchskommando gehörige» Schiffe setzen sich wie folgt zusammen:
S . M. S . „Blücher« : Komdt. : Korv .-Kapt . Modrig , 1 . Off :
Kpt .-Lle«t, Paschen (Karl) , Referenten : Kapt .-Lts . Bauer (zugl.
Kmdt. deS TpbtS . 824) , Scheer und Ritter ; Assistenten : Lts. z.S . Krönke (zugl. Kmdt. deS TpbtS . 8 67 ) , und Ritter v . Mann ,
Edler v . Tiechler (zugl. Komdt. d . TpbtS . 8 57) ; S . M. S .
„ Greif « : Kmdt. : Kpt .-Lieut . Gildemeister, 1 . Off : Lt. z . S.
Kutscher , Wach -Off U .-Lt. z . S . Maerker . (N.-O .-Z .)— Berlin, 17 . April. Durch Allerh . Ordre ist der Lt .
z . S . Kayser zum Kapt .-Lieut. befördert.

— Berlin , 17 . April . Durch Versügung deS Oberkom¬
mandos der Marine ist der U.-Lt . z . S . Maerker als Wacht-Off
an Bord deS Av. „Greis" komdrt.

— Berlin , 17. April. Kreuzer „Alexandrine " ist am
15 . April von Buenos Aires nach Rio de Janeiro , anlaufend
Rio Grande do Sul , in See gegangen. DaS Kanonenboot
„Loreley"

, Kommandant seit 13. April Korvettenkapitän Grolp,
ist am 16 . April von PiraeuS in See gegangen. Das Kadetten
schulschiff „Moltke"

, Kommandant Kapitän z . S . Koch, ist am
16 . April von da nach Abbazia zurückgekehrt .

dem Offiziercorps , eine große Anzahl von Seeoffizieren, sowie
Angehörige und Freunde der Heimkehrenden eingefunden. Sobald
der Dampfer in der Kammerschleuse festgemacht hatte , begab sich
der Kommandeur deS II . SeebataillonS , Herr Major v. Bötticher
nebst den Offizieren, an Bord , wo inzwischen auf dem Oberdeck
daS Detachement angetreten war. Nachdem der Kommandeur
die Front abgeschritten, hielt er eine längere Ansprache an die
Heimgekehrten, in welcher er dieselben in der Heimath willkommen
hieß. Er schloß mit einem begeistert aufgenommenen dreimaligen
Hurrah auf S . M. den Kaiser , woraus die Musik die National¬
hymne intonirte. Darauf begrüßte der Kommandeur jeden ein¬
zelnen der helmgekehrten Offiziere und auch die übrige» Offiziere
wechselten Willkommensgrüße mit den Kameraden. Inzwischen
spielte die Musik muntere Weisen und nun wurde der Dampfer
vielfach von denen, die Zutritt an Bord erhielten , besichtigt . Die
Erlaubniß hierzu wurde mit dankenSwerther Bereitwilligkeit
ertheilt . Etwa gegen 11 Uhr warf der Dampfer los und legte
sich dann an die Kaistraße vor die neue» Kohlenmagozine , wo
sich von Neuem BegrüßungSscenen abspiclten. Die Mannschaften
sahen frisch und munter aus und haben die Strapazen der
15 wöchentlichen Reise gut Überstande » . Allerdings sind auch
einige Krankheitsfälle sowie ein Todesfall zu verzeichnen gewesen .

Wilhelmshaven , 18 . April. Der Transportdampfer
„ Eider « ist gestern Nachmittag 6 Uhr hier eingetroffen. Derselbe
hat Munition en Bord, welche im Vorhafen gelöscht werden soll .

8 Wilhelmshaven, ^18. April . Gestern ist auf der hies.
Werft die II . TorpedoboötS-Division, bestehend aus v 8, 8 66 ,
68 , 69 , 70 , 71 u. 72 unter dem Kommando des Kapt .-Lieuts .
Grumme in Dienst gestellt . Heute Morgen 6 Uhr sind die
Boote nach Kiel abgedampft.

8 Wilhelmshaven , 18 . April . Die neue Schleuse ist dem
Betriebe wieder übergeben worden .

Wilhelmshaven , 13 . April. Der Firma tom Möhlen ll.
Seebeck in Geestemünde ist von der Marineverwaltung in Wil¬
helmshaven ein sehr umfangreicher Auftrag zu Theil geworden.
Es ist ihr die Lieferung der Eisenmaterialien für die Erbauung
eines KohlenpierS Hierselbst , im Gewicht von ca . 1 Mill . Kilo,
übertragen worden .

Wilhelmshaven , 18. April. Laut Kaiserlicher Kabinets-
ordre ist sämmtlichen Offizieren der Armee und Marine das
Totalisatorspiel verboten worden .

Wilhelmshaven , 18 . April. Die Konzertsaiso » ist noch
nicht zu Ende . Sie hat uns vielmehr doch einen seltenen Genuß
aufgespart , ein WohlthätigkeitSkonzert des SingvereinS für gemischten
Chor. DaS -uns vorliegende Programm weist u . a . auf : von
Mendelssohn Ouvertüre und Chor aus „Athalia " ,Arie und Chor
aus den „ Jahreszeiten« , von Haydn , Lieder für Sopran — von
einer hervorragende » Dilettantin vorgetragen , sowie 2 Lieder für
gemischten Chor L oavsUa gesungen usw .

Wilhelmshaven , 18. April. Die Theaterdirektion spart
sich ihre besten Trümpfe bis zuletzt auf. Für gestern Abend hatte
sie MoserS unsterbliches Lustspiel „ Krieg im Frieden » angesetzt
und zwar als Benefiz für unsere beliebte Naive Frl . Gleichen
Hoffmann . Das köstliche Manöverbild , daS unS Gustav v . Moser
hier in bekannter Genialität vor die Seele zaubert , ist ein seltenes
Meisterstück , dessen Reize weit über den Augenblick der Aufführung
hinaus fesseln. Das Stück wimmelt von sogen . „ Schlagern «

, die
wie daS bei Moser selbstverständlich auch immer zünden. Man
seht den „ Krieg im Frieden " deshalb immer wieder gern und
amüstrt sich stets aufs köstlichste, besonders wenn so überaus flott
gespielt wird , wie gestern Abend. Wir sind ja Gott sei Dank
bei dem Scherbarthschen Ensemble etwas verwöhnt und stellen
infolge dessen an die Lebendigkeit im Spiel keine allzuniederigen
Anforderungen . Indessen entsinnen wir unS nicht , daß jemals
mit solcher Verve und solchem Feuer gespielt worden wäre als
gerade gestern . Es ging Schlag aus Schlag , wie aus der Pistole
geschaffen, selbst die Pausen waren so stark beschnitten , daß man
oft kaum Zeit hatte , einen erfrischendenTrunk zu sich zu nehmen.
Das war ganz entschieden ein Vorzug , der es ermöglichte, daß
daS 5aktige Stück bereits um 101/, Uhr beendet war, während
wir sonst bei Vieraktern oft erst nach 11 Uhr Schluß gehabt
haben. Im Mittelpunkt der Darstellung stand natürlich Frl . Hoff¬
mann , die bei ihrem Auftreten lebhaft begrüßt und mit Blumen -
spenden und Kränzen beschenkt wurde . Ihre „Jlka Etvös" war
eine der besten Figuren , die sie geschaffen. Ihrem sprudelnden
Humor vermochte sich auch der ärgste Hypochonder nicht zu ent¬
ziehen . Von ihren beiden Partnern verdient zweifelsohne Herr
Baltzer als , .Reif-Reiflingen" . Dieser angenehme Schwerenöthep
in dem Moser , wie man vielfach annimmt , seine eigenen
Lieutenantsjahre karrikirt , war vorzüglich getroffen. Sein stereo¬
types „ist unter Kameraden ganz egal" hatte stets die beabsichtigte
Wirkung . Auch der zweite Partner, Herr Cziborsky, „Kurt von
Folgen" , stand seinen Mann . Der joviale „Stadtrath Henkel "
war bei Herrn v. Schiffner , der schüchterne „Apotheker Hosmeister"
bei Herrn Mayer, gut aufgehoben. Dasselbe läßt sich auch von
der Mehrzahl der übrigen Rollen und ihrer Darsteller sagen .
Alles in Allem war der Abend einer der amüsantesten der Saison- I- Wilhelmshaven , 18 . April . Mit dem 1 . Mai tritt
der Sommerfahrplan in Kraft. Die Ankunft der Züge von
Bremen -Oldenburg stellt sich dann folgendermaßen : 7,57 Uhr
(Schnellzug) und 9,35 Uhr Morgens, 1,23 Uhr und 5,15 Uhr
Mittags , 8,26 und 11,25 Uhr AbendS . Abfahrtszeiten nach
Oldenburg -Bremen : 6,17 Uhr und 10 Uhr Morgens, 12,50 Uhr
und 3,50 Uhr Mittags und 7,30 Uhr Abends . Der 12 Uhr
Zug Wilhelmshaven -Bremen fährt nur während der Badesaisou
vom 20 . Juni bis zum 20 . September . In Bant hält der letzte
Zug nach und von Oldenburg leider immer noch nicht .

Wilhelmshaven , 18 . April. Das große Loos der
preußischen Lotterie fiel in der gestrigen Nachmittagsziehung auf
Nr . 199 609 .

die aber noch nicht völlig zum Abschluß gekommen find , angeknLpsj
/ kürzlich ist von der Firma ein neues Anerbieten gemacht, «M
Grund dessen voraussichtlich eine Verständigung hrrbeigefüM
werden wird. Darin ist unter anderm von einem AnschlußzwayM
der einzelnen Häuser nicht die Rede . Von einer Ausführung ^
Betreibung der Wasserleitung auf Kosten der Stadt kann i
Ansicht deS Magistrats nicht die Rede sein. Alles wird
Realisirung der Projekts die Firma übernehmen , der selM
verständlich der alleinige Betrieb einer Wasserleitung in unsere
Stadt auf lange Jahre hinaus garantirt werden muß . Für im
Lieferung guten Wassers auS der Leitung bürgt die ThatsaHff
daß die Firma daS Wasser nicht auS den Flußläufen nehmm
andern von dem nördlich unserer Stadt gelegenen DonnerschtW

wo vorzügliches Wasser ist , herleiten wird .
Norden » 15 . April. Die heutige Einweihung der von

hiesigen Turnverein neu erbauten Turnhalle verlief bei herrlichste «!
Wetter programmmäßig auf daS Schönste . !

Emden , 17 - April. Die Beprickung der Watten zwischk
der EmS und dem Rorderneyer Secgat sowie auf den Gronln«
und Uituizer Watten ist wieder hergestellt , auch ist anstatt
Winterbetonnung nunmehr die Sommerbetonnung der EmS feM
ausgelegt.

Bremen , 16 . April. Der Rückgang der Auswanderung
sehr überraschend. Selbst daS Cholerajahr hätte in neuer Aufla
nicht schlimmeren Einfluß auSüben können . Nicht scheint es
Fehlen der Auswandererlust zu sein , dem man die Schuld zuschiebch
könnte . Man weiß jetzt und wie viel Rückkehrende bestätigen m
daß man drüben schonungslos gegen ärmere Auswanderer vorg«
Dann ist drüben die Arbeitslosigkeit , verstärkt durch die Folg?,:
der Chicagoer Weltausstellung, die so viele Beschäftigungslose z«I
rückgelassen hat , z . Z . viel größer als bei uns in Europa u«E
speziell in Deutschland , wo ja zum Beispiel Landarbeiter gesuG
werden müssen. _ x

Lokales .
8 Wilhelmshaven, 18 . April. Der Staatssekretär des

ReichS-MarineamtS , Vize-Admiral Hollmann , ist heute Morgen
9V, Uhr hier eingetroffen und hat sogleich mit der Besichtigung
deS LazarethS rc . begonnen.

8 Wilhelmshaven , 18 . April . S . M. S . „ Prinzeß Wil
Helm« ist gestern Abend 6 Uhr 40 Min. hierher zurückgekehrt und
auf Rhede zu Anker gegangen. Heute fand die Schlußbesichtigung
der ausgebildeten Maschinisten-Applikanten und Heizer statt . —
Nachmittags beabsichtigte daS Schiff eivzulaufen und auf die Werft
zu holen.

8 Wilhelmshaven, 18 . April . S . M . S . „ Frithjos « ist
heute Morgen Zr/4 Uhr nach dem Vorhafen verholt .

Wilhelmshaven , 18. April. Der Reichspostdampfer „Admiral "
ist mit dem nach Kamerun entsandt gewesenen Detachement Marine-
Infanterie in vergangener Nacht kurz vor 2 Uhr auf hiesiger
Rhede eingetroffen und ging daselbst zu Anker. Bei prächtigemWetter lichtete daS Schiff heute Morgen nach 9 »/, Uhr die Anker
und lies Punkt 10 Uhr in die neue Kammerschleuse , begrüßt von
den feurigen Marschklängen deS MusikcorpS des H. Seebataillons,
welches bei der neuen Einfahrt Aufstellung genommen hatte . Zum
Empfange hatte sich der Kommandeur deS II . SeebataillonS nebst

s

Avs der Umgegend »ud der Provinz .
Oldenburg , 15 . April . Eine allgemeine Canalisation und

eine Wasserleitung sind schon seit Jahren für unsere Stadt als
dringendes Bedürfniß anerkannt worden , und unsere städtischen
Kollegien haben auch schon mehrfach darüber berathen . Immer
aber ist die Ausführung dieser Projekte an den außerordentlich
hohen Kosten gescheitert . Das von dem Herrn Stadtbaumeister
Noack ausgestellte CanalisationSsystem wird nun unter Berück¬
sichtigung des Gutachtens , welches Baurath Hobrecht aus Berlin
über dasselbe abgegeben Hot , vom StoatSbaumeister umgearbeitet.
DaS neue Projekt wird noch im Laufs dieses Sommers fertig.
ES soll vornehmlich darauf hingearbeitet werden, die Ausführung
deS Projekts möglichst zu verbilligen. Unser Stadtrath wird sich
dann im kommenden Winter wieder mit dem Canalisationsprojekt
zu beschäftigen haben. Da nach Meinung des Magistrats die
Beschaffung der Kosten für die Canalisation auf direktem Wege
nicht zu empfehlen ist, so gedenkt man sie durch eine Biersteuer ,
deren Einführung schon einmal geplant war, zu decken . Eine
allgemeine Canalisation ist natürlich ohne Wasserleitung nicht gut
denkbar. Bevor jene zur Ausführung gelangt , wird diese schon
angelegt sein. Unser Magistrat hat nämlich mit der Firma
„Wasserwerke für daS norddeutsche Kohlenrevier " in Gelsenkircheu
wegen Anlegung einer Wasserleitung in Oldenburg Unterhandlungen ,

Die Reichspostdampfer -Linien des Nord « k
deutschen Lloyd»

Der Norddeutsche Lloyd hat laut Vertrag mit dem Reichs
seit dem Jahre 1886 gegen eine jährliche Subvention von ÜK
4 Millionen Mark bekanntlich 2 ReichSpostdampfer-Linien , M
nach Ostasien und eine nach Australien , zu unterhalten, wähmft
die dritte noch bestehende Reichspostdampser-Linie , die nach Oß
aflika, erst im Jahre 1890 — mit einer Subvention von jährig -
900 000 Mk . — eingerichtet ist und von einer Hamburg«
Aktien -Gesellschaft betrieben wird . Die Erwartungen in finanzielles
Beziehung, die der Lloyd an die Uebernahme der Reichsp«
dampfer-LInien knüpfte, haben sich nicht erfüllt, im Gegenthr s
hat der Lloyd bei den Linien in früheren Jahren , trotz «
großen ReichSsubvention, noch erheblich znsetzen müssen . Gegen«,
über de» privaten deutschen Frachtdampfern , die nach Ostast'
und Australien verkehren und ohne Subvention rentiren, sind dE
Reichspostdampfer eben naturgemäß in mancher Beziehurz
ungünstig gestellt : sie brauchen ein größeres Anlagekapital uH
höhere Betriebskosten, sie können, weil sie viel Raum für Koh»
übrig lassen muffen , verhältnißmäßig weniger Frachtgüter ladeff
und sie sind vor Allem bei ihren Fahrten an ganz bestimm
Ankunfts- und AbfahrtSter -i ine in den einzelnen Häfen gebunden
können also nicht darauf warten , bis sie volle Ladung haben. W .
ist aber in letzter Zeit trotzdem , hinsichtlich der BetriebSergebiH (
der ReichSpostdampfer-Linien , eine ganz bedeutende Besserung eins
getreten . Im Jahre 1890 belief sich der Geschäftsverlust drft
Norddeutschen Lloyd bei den subventionirten Linien , abgesehm
von der jährlichen Abschreibung auf die benutzten Schiffe, auf etmk
14/z Millionen Mark ; 1890 sank er auf 860 000 Mk ., 1892 ach
35 000 Mk . , und für daS Jahr 1893 sagt der kürzlich erschiene !'!
Geschäftsbericht des Lloyd :

„ Zu unserer Freude hat sich auch im Betriebe der Reichs
postdampfer-LInien im laufenden Jahre unter Einrechnung ich
Antheils der Reichspostdampfer-Linien an den PrämienüberschüsÄ
der Selbstversicherung ein BetriebSüberschuß von 1 184134 M
ergeben . Dieser Ueberschuß verringert sich jedoch um 188 945 Mk
als Antheil an den Umbaukosten der Dampfer „ Bayern«
„ Sachsen«

, die wir dem Betriebe entnommen haben . « !-
An die Stelle des früheren Geschäftsverlustes ist für W 1-'

also ein Betliebsgewinn von 995 188 Mk. getreten . Zur B» ft
theilung deS GesammtergebnifseS ans den subventionirten L>n>«
darf dabei allerdings der Zinsenverlust auS dem Anlagekapital N
20 Millionen Mark mit jährlich 800 000 Mk . , sowie die Aft
schreibung auf den Werth der Schiffe, die im Geschäftsbericht
1893 mit etwas über eine Million Mark verzeichnet ist , nH
außer Acht gelaffen werden. Diese Abschreibung und der
schästsgewinn halten sich also für daS verflossene Jahr ziemR
daS Gleichgewicht , ein eigentlicher Ueberschuß ist trotz der Su^
vention auch jetzt noch nicht vorhanden . Indessen ist die HH
nung auf eine fortschreitende Besserung nach der Sachlage durch ',
aus berechtigt. Obwohl der deutsche Ausfuhrhandel » ach Ostas«
und Australien sich in wachsendem Maße der privaten Hamburgs
Frachtdampfer bedient , so verzeichnet doch auch die Brenift
Handelsstatistik ein nicht unerhebliches Anwachsen des WaaM l
Verkehrs mit Ostaflen und Australien , der sich der Hauptsache mq .
der Reichspostdampfer bedient haben wird . Die Bremer Eiofch ^
von China , Japan und Australien ist von 209 000 DoppelcentnM )
im Werthe von 17,4 Millionen Mark im Jahre . 1892 « !
283 000 Doppelcentner im Werthe von 23,9 Millionen Marl >c ^
Jahre 1893, die Bremer Ausfuhr »ach den angegebenen Lände« ^
in den beiden Jahren von 139 000 Doppelcentnern im Wer'«' L
Von 15 Millionen Mark aus 178 000 Doppelcentner im Wew »
von 23,4 Millionen Mark gestiegen . Zieht man nun in BetraM
daß für 1893 in Ostasien wie besonders in Australien ungünßlM
Verhältnisse Vorlagen und die Lage deS Frachtenmarktes dr>D
von vornherein wenig Aussicht auf eine befriedigende EntwickeluW
des Verkehrs bot , so erscheint die Erwartung auf eine feMW
Besserung der BetriebSergebnifse der subventionirten Linien
so begründeter . M

Die früheren Verluste des Lloyd an den ReichSpostdampßM
Linien sind auch dadurch mit verursacht, daß zum Theil unzwe« --
mäßig gebaute Schiffe benutzt wurden , und daß der Lloyd s
seine ersten Verträge mit dem Reiche gezwungen war, eich ^
ganz unrentable Nebenlinien zu unterhalten. In diesen N ^
Ziehungen ist jetzt Wandel geschafft , indem die kurz gebaut ^
Dampfer „Bayern» und „ Sachsen« durch einen kostspieligen llf ^
bau verlängert sind und daS Gleiche mit der „Preußen« gesM
soll , die Linie Brindisi -Port Said ganz ausgehoben und
Samoa-Linie in eine Linie Singapore-Batavia-Deutsch Neu -G »W
umgewandelt ist. Bon der letzteren theilt der Geschäftsbericht
daß stets ein reichliches Angebot von Ladung vorhanden gev
sei, und bezüglich der Dampfer kann der Lloyd sagen : «
dürfen unS der Hoffnung hingeben, daß nach Einstellung der ne>W
Dampftr ( „ Prinz-Regent Luitpold « und „ Prinz Heinrich») ^
Norddeutsche Lloyd auf der Linie nach Ostasien im Wettbev ^
der lonkurrirenden Dampfergesellschaften an erster Stelle sie !'
wird . « Auch hierdurch wird also die Hoffnung bestärkt, daß !'
den Norddeutschen Lloyd in der Reihe von Jahren , für we <
sein Vertrag mit dem Reiche noch läuft, immer bessere W'
kommen werden. Die Subventions-Summen, die daS Reich »
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gegeben hat und noch hergeben wird , find ja sehr hoch und werden
von den freisinnigen Blättern nach Kräften gegen das Subventions-
prinzip auSgenutzt. Diesen Aufwendungen stehen aber Gewinne
nationaler und idealer Natur gegenüber, die mit Ziffern gar nicht
abzuschätzen sind - „ DaS kommerzielle Ansehen Deutschlands- —
so schrieb noch kürzlich ein sehr kühl-geschäftSmäßig urtheilendeS
Hamburger Börsenblatt — „ hat durch die den Schiffen Englands
ebenbürtigen und denen Frankreichs weit überlegenen subven -
tionirten deutschen Dampfer entschieden gewonnen , sie habe» in
Ostasien und Australien von Deutschlands Leistungsfähigkeit ein
gutes Bild gegeben und daher den Absatz deutscher Jndustrie-
Nrtikel befördert .»

Vermischtes .
—* Berlin , 17 . April. Der muthmaßliche Mörder der

im Grunewald ermordeten Krankenpflegerin Schweichel , der
Maurer Julius Thiede , ist in letzter Nacht in dem Vororte
Schöneberg ergriffen worden . Derselbe wird heute Mittag nach
Berlin übergeführt . Er gestand das Attentat gegen Frau Klebcnzon
zu , bestreitet jedoch noch , die Helene Schweichel ermordet zu haben.

Hamburg , 16 . April . Von den Uhrendkeben, die am
Hellen Tage in einen Uhren- und Juwelterladen an der RathhauS -
straße einbrachen, sind 6 , einschließlich der Hehler kn St . Pauli ,
verhaftet worden . Der Raub ist ihnen , dem Vernehmen nach,
wieder abgenommen worden .

^ Hamburg . 16. April. Der Bremer Dampfer
„Donau - welcher von Philadelphia hier angekommen, rettete im
Atlantischen Ocran bei heftigem Sturme Paffagiere und Mann¬
schaft des untergegangenen französischen Schiffes „ Jacmel" .

—* Gotha . Die Lebensvcrstcherungsbank für Deutschland
in Gotha hat auch im Jahre 1893 wieder recht befriedigende Ge-
schaftSergebnisie erzielt . Es wurden von Ihr 5495 neue Versich¬
erungen über 39 114 200 Mark abgeschloffen . Die Summen ,
welche für eingetretene Sterbesälle zu zahlen waren , blieben wieder
erheblich um 1 952 073 Mark -— hinter, der rechnungs¬
mäßigen Erwartung zurück , und ebenso hielten sich die Abgänge
bei Lebzeiten in mäßigen Grenzen . Der Versicherungsbestand stieg
auf 81 539 Personen mit 653 269 800 Mark Versicherungs¬
summe. Er hat einen reinen Zuwachs von 2135 Personen mit
20 861 100 Mark Versicherungssumme erfahren .

— * Dortmund , 17 . April . Die Stadt Dortmund ist mit
dem 11 . April, an welchem Tage sich der hundertausendste Ein¬
wohner Polizeilich angemeldet hat , in die Reihe der Großstädte
eingetreten. Die Einwohnerzahl hat sich in den letzten 21 Jahren
verdoppelt.

—* B armen , 16 . April. Die Barmer Bergbahn , die erste
elektrische Zahnradbahn Deutschlands, erbaut von Siemens u.
Halske . wurde heute früh eröffnet.

—* Frankfurt a . M . , 10 . April . Um den Theilnehmern
an der hier am 29 . und 30 . Mai stattfindenden 29 . Jahresver¬
sammlung der deutschen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger
In hiesiger Stadt einen würdigen Empfang zu bereiten , hat sich
unter dem Ehrenpräsidium des Herrn Oberbürgermeister AdickeS
ein Lokalkomitee gebildet, an dessen Spitze der Präsident der
hiesigen Handelskammer , Herr v . Guaita steht.

—* Das Brandunglück im „Britannia-Hotel" zu Frankfurt
a . M . soll nach dem bisherigen Ergebniß der gerichtlichen Unter¬
suchung folgende Entstehungsursache gehabt haben : Der Portier
Trunk hat sich in der Unglücksnacht zum 4. April in einer
anderen Wohnung aufgehalten ; als er gegen 4 Uhr Morgens
nach seinem im Erdgeschoß gelegenen Schlafraum zurückkehren
wollte, kam gerade der Bäcker an die HauSthür, um daS Früh¬
gebäck einzuliefern. Im ersten Schreck über die unerwartete Be¬
gegnung ließ Trunk die brennende Petroleumlampe , die er in der
Hand trug, falle» . Die Lampe explodirte und setzte mit rasender
Schnelligkeit die frisch gefirnißten Stiegen in Brand . Auf diese
Weise erklärt eS sich auch , warum die Portierzelle im Innern
verhältnißmäßig geringen Brandschaden erlitten hat, während sie
von außen beträchtlich angebrannt war. Bei den Löschversuchen
zog sich Trunk dann die Brandwunden zu und verlor die Be¬
sinnung.

—* Karlsruhe , 17 . April . Bei einem Wortwechsel
brachte der an der technischen Hochschule studirende Sohn des
Präsidenten von Nicaragua , Rodrignez , dem GerichtSinzipienten
MattheS einen Dolchstich in die Brust bei . Rodriguez wurde
verhaftet .

—* Mannheim , 16 . April. Cornelius Schloß , Theilhaber
des Bankhauses Scheuer , Hirsch und Schloß , hat sich heute srüh
die Pulsadern geöffnet. Man nimmt an , daß die Weigerung
eines Platzspeculanten, seinen Verpflichtungen nachzukommen , sowie
daS Mißtrauen, das seit der hiesigen Bankkatsstrophe den Banken
entgegengebracht wird , zusammenwirkten und die That herbei¬
führten.

—* Augsburg , 16 . April. Zwischen einem Rittmeister
des hiesigen Chevauxleger- RegimentS und einem Major vom 4.
Feld -Artkllerie-Regiment fand ein Pistoleuduell statt. Der Major
wurde leicht verwundet . (K . Z )

—* Posen , 12 . April . Der Regierungspräsident von
Colmar-Mehenbörg ist, der Schneidemühler Zeitung zufolge , durch

den Schlag einer Reitpferdes am Kopfe verletzt worden. Schlimme
Folgen seien jedoch nicht zu befürchten, gegenwärtig befindet sich
der Patient auf dem Wege zur Besserung.

—* Wien , 16. April. Der 24jährige , als Lebemann be¬
kannte August Ritter von Kogerer , Sohn des gewesenen General -
Direktors der Franz Joseph-Bahn , flüchtete , nachdem er Schwin¬
deleien in der Höhe von ungefähr 80 000 Gulden verübt hatte ,

—* Krakan , 17 . April . Die Stadt Neu-Sandec wurde heute
Vormittag durch eine gewaltige FeuerSbrunst größtentheilS zer¬
stört. Der innere Stadttheil, namentich die Pfarrkirche, ein an¬
derer Stadttheil , die katholische und die evangelische Kirche , das
Jesuitenkloster, daS Gymnasium, daS Postgebäude und viele Privat¬
häuser sind in Asche gelegt . Aus Krakau ist Feuerwehrmannschaf!
mittelst Separatzuges nach Neu-Sandec abgegangen.

—* Warschau , 10 . April. Hier faßt man die Möglich¬
keit ins Auge, daß mit dem Eintreten warmer Witterung die
Cholera erneut zum Ausbruch kommt. Der Marsch . Dnewnil
bringt eine längere Veröffentlichung seitens des Warschauer Ober-
polizeimeisters, in der unter Berufung darauf , daß im Januar
und im März unter der städtischen Bevölkerung eine Anzahl Er¬
krankungen an der asiatischen Cholera vorgekommen , zur Vermei¬
dung der Weiterentwickelung der Epidemie eine Reihe sanitärer
Maßregeln angeordnet war, als Richtschnur für die Polizei-Organe ,
die städtischen Aerzte und die übrigen Sanitätsbeamten . Dem
Tagesbefehle des Oberpolizeimeisters ist ein langes Verzeichniß der¬
jenigen Straßen der Stadt Warschau und der städtischen Vororte
angehäugt , die unter sanitär besonders ungünstigen Bedingungen
zu leiden haben und daher besonders zu berücksichtigen sind .

—* TemeSvar , 16 . April. Großes Aufsehen erregt hier
die Entdeckung , daß der Meßner der hiesigen Domkirche die kost¬
baren Kilchengeräthc zeitweilig versetzte . Der Unfug wurde entdeckt,
als der Bischof jüngst daS Hochamt abhalten wollte, daran jedoch
verhindert wurde , weil sich die Altargeräthschaften gerade in der
Pfandieihanstalt befanden.

—* Newyork , 14 . April . Aus den Trümmern der in
Buffalo niedergebrannten American Glucose Fabrik sind bis jetzt
15 verkohlte Leichen hervorgezogen worden. Von den zehn Per¬
sonen , die aus den oberen Stockwerken der Fabrik sprangen, sind
vier gestorben

—* WaS kostet ein Kaijerzug nach Abbazia ? Der Kaiser be¬
zahlt sür seinen Sonderzug auf deutschen Bahnen nicht mehr und
nicht weniger , als jeder gewöhnliche Sterbliche, der sich einen
Sonderzug bestellt . Die Berechnung der Kosten geschieht dabei,
wie die „Tägliche Rundschau" mittheilen kann, nach folgendem
Tarif : Es sind an Grundpreisen zu zahle» für jeden Kilometer :
Für 1) eine Lokomotive mit Tender 1 M. 20 Pfg. , 2) Salon¬
wagen (der Bahngeselljchaft) oder eigene Wagen sür jede Achse
40 Pfg . , 3) Gepäckwagen : für jede Achse 20 Pfg. — Die kaiser¬
lichen Salonwagen kann man wohl sämmtlich zu je 4 Achsen
rechne » , so daß jeder Wage» 1 Mk. 60 Pfg. für das Kilometer
kostet. Der Gepäckwagen hat 2 Achsen, kostet also 40 Pfg . sür
daS Kilometer . Unter dieser Annahme würde sich die Berechnung
folgendermaßen gestalten : Der Hoszug nach Abbazia, mit dem die
Kaiserin von Berlin abreiste, bestand a«S zwei Lokomotiven acht
Salonwagen und mindestens einem Gepäckwagen . Somit kosteten
aus jedes Kilometer : 1 ) Zwei Lokomotiven zu 1 Mk. 20 Pf . , im
Ganzen 2 Mk . 40 Pfg. , 2) 8 Wagen (zu 4 Achsen zu 40 Pfg ) ,
je 1 Mk. 60 Pfg . , im Ganzen 12 Mk. 80 Pfg. , 3) 1 Gepäck¬
wagen 40 Pfg. Der ganze Zug lostet danach aus das Kilometer
15 Mk . 60 Pfg. Die Entfernung von Berlin (Schlesischer Bahn¬
hof) bis Oderberg betrögt nach dem ReichscourSbuch 540 Kilo¬
meter . Für die Fahrt bis zur österreichischen Grenze waren so¬
mit zu zahlen 540 X 15 Mk. 60 Psg . 3424 Mk. Dazu
kommt noch die weitere Fahrt in Oesterreich -Ungarn . Denn da
Kaiser Franz Josef in seinen Staaten für seine Fahrten die tarif¬
mäßigen Gebühren entrichtet — genau so wie Kaiser Wilhelm in
Deutschland — so läßt sich annehmen , daß auch der deutsche Kaiser
für seinen Hofzug auf österreich -ungarischen Bahnen die tarif¬
mäßigen Gebühren entrichten muß. Wie hoch diese in dem Nach¬
barstaat find, wissen wir nicht. Die Entfernung beträgt von
Oderberg über Wien nach Abbazia rund 860 Kilometer (gegen
540 von Oderberg bis Berlin) . Somit dürsten für diese Strecke
selbst bei bedeutend niedrigeren Gebühren » och mindestens 10 000
Mk. zu entrichten sein . Zu berücksichtigen ist endlich , daß der
Hofzug die Fahrt zwischen Berlin und Abbazia im Ganzen vier
Mal zurücklegt , da er den Kaiser aus Berlin abholen mußte. —-
Was die Reisen des Kaisers in Deutschland betrifft , so kann sn .̂

« n der Hand obiger Angaben jeder Leser die Kosten selbst berech¬
nen . Ein Zug nach Springe (293 Kilometer) würde kosten 293
X 8 ----- 2344 Mk. und eine Fahrt mit 2 Salonwagen, 1 Loko¬
motive und 1 Gepäckwagen von Berlin nach Wildpark (29,6 Kilo¬
meter) erfordert rund 140 Mk . Selstverständlich kostet in jedem
einzelnen Falle die Rückreise ebenso viel , so daß die erwähnten
Summen bei Berechnung der Gesammtpreise zu verdoppeln
wären .

—* Eine Riesensectflaschr hat sich eine Champagncrfabrik zu
Freyburg a . U . von einer Glashütte im Großherzogthum Baden
„ bauen" lassen . Die Flasche Ist 8 w lang , hat einen Turchmcffer

Von 2 l/z m , ein Gewicht von 28 Centnern und einen Raum¬
inhalt von 15 000 Liter . DaS Reclamestück wird in den groß¬
artigen Kellereien der betreffenden Sectfirma Aufstellung finden.

Gemeinnütziges .
— Um Bindfaden , welcher im Freien zu irgend einem Zwecke

benutzt werden soll , haltbar zu machen , soll man denselben einige
Tage in eine Auflösung von Alaun legen . — Mt zum AuSstreichen
von Fugen und Fußböden , Fenstern und dergl. Für elftere nehme
man GipS , rühre ihn mit kaltem Wasser etwas weniger flüssig als
Milch und gieße ihn mittelst einer Kanne ln die Fugen , nach
kurzer Zeit erhärtet sich die Flüssigkeit . Kitt sür Fuge» an
Fenstern usw . besteht auS einem festgekneteten Teige von sogen .
Schlemmkreide und Leinöl, eS ist dies der Glaserkitt. — Um aus
Senkgruben und Brunnen schädliche Gase zu entfernen , damit
deren Besteigung ohne Gefahr für den Menschen geschehen kann ,
wird von fachmännischerSeite empfohlen, einen großen Kessel voll
kochenden Wassers in die Grube re . zu gießen. — Citronensaft
ist ein sehr gutes Mittel gegen Schnupfen . Man gießt in die
hohle Hand eine Portion Säst einer guten , reifen Citrone und
zieht denselben durch die Nase in den Mund. Zwei bis drei
solcher Aufsaugungen genügen zur Heilung . Auch bei chr onischer
Halsentzündung und solchen die sich im Schlunde lokalisiren, soll
daS Verfahren ausgezeichnete Wirkung thun . — AlS Mittel gegen
Keuchhusten bei Kindern wird empfohlen, zwei bis drei in Wein¬
essig getränkte Stückchen weißen Zuckers den Kleine» zu geben .
Der Husten soll sofort Nachlassen.

Berloosrrrrge « .
Ohne Gewähr.

Berlin , 17. April. Bet der heut« fortgesetzte» Ziehung der 4.
Waste 190. Königl. Preuß . Klassenlotterie fiel« : In der BormtttagS-
ztehung : 1 Gewinn » 50000 Mk . auf Nr. 53665 1 Gewinn t 15000 aus
Nr . 72204. 1 Gewinn L icvLO Mk . ans Nr. 192168. s Gewinne L 5000
Mk . auf Nr. 108590 166S09 160888 177999 179945 207424. 37 Gewinne
L 3000 Mk . auf Nr . 505 7914 10550 22004 33266 39076 50624 5S943
6S413 76897 85217 86385 89030 97744 104396 106070 110000 118002
119593 124825 125471 125700 126153 130748 137376 140158 144088
156335 156800 164697 168635 170155 183686 184130 188358 189630
216265. In der NachmtttagSztchirng : 1 Gewinn 4 500000 Mk. aus Nr.
199609. 1 Gewinn s 3000V Mk . ans Nr. 47756. 3 Gewinns L 15000
Mk . aus Nr. 20252 1048SS 108232. 1 Gewinn L 10000 Mk. aus Nr .
40693 . 2 Gewinne » 5000 MI ans Nr. 31332 193788. 38 Gewinne
ä 3060 Mk. aus Nr. 7574 1969 .', 25702 50874 54741 58316 66061 77127
77515 84140 86265 86522 90440 96369 114538 119310 127974 129409
130425 136292 140382 148453 149372 151185 151788 167216 168600
170745 172174 175792 182655 200989 207703 210350 215641 216159
216638.

WtlhMlhaveu , 18. April , «mSberlcht der Owe-wmgilchru Spar,
und Leihbank, Filiale Wilhelmshaven. gekauft verkauft

4 pLt. Deutsch« RetchSanleih « . 107^ 0 108,35
3»/, M . Deutsche RetchSanleih- . 101,40 101,95
3M . d°. . 87,« 0 88,15
4 PLt. preußisch« coufolidtrt « Anleihe . . . . . 107,80 108.35
3-/. PÄ . do. . 101,50 102,05
3M . do. . 87,60 88,15
3' /, PLt. Oideub. LonsolS . 99,75 100,75
4 pLt. Oldeub. «ommmml-Auleth « . 101,— —
4 PLt. do. do . Stücke L 100 Mk. 101,25 —
3' /, PLt. do. do. . 98,— 99,—

pLt. Oldenb. Bodenkredit -Bsandbrtef« (kündbar) 100,— 101,-
3»/, PLt. Bremer Staatsanleihe von 93 . . . . 98,10 98,65
3 pLt . OldeuburAsche Prämienanleihe . 125,35 IW,1b
4 pLt . Eutin-Lübecker Prtor.-Obligatton«n . . . . 101,— 102,—
3V, PLt. Hamburger StaatSreut « . — —
4pLt. Psanvbr . der Rhein. Hypoth.-Bauk Sette 2—65 102,20 102,75

pLt. Pfandbriefe der Rhein. Hypothekenbank . 96,40 96.95
Li . Psaudbr . d. Preuß . Bvdm°Kredtt -»ttten-Bauk

vor 1905 nicht auSloSbar . 103,20 103.80
aus Amsterdam kurz für Gnld . 100 in Ml, . 168,65 189,45
auf London kurz für 1 Lstr. in Ml. . . . 20^ 7 20,47
ans Newyork kurz für 1 Doll, t« Mk. . . 4,16 4,205

Diskout der Deutschen Reichsbaul S pCt.
WechselztnS unserer Bank 4

Meteorologische Beobachtungen
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Hochwasser iu Wilhelm -haveu.
Donnerstag , den 19 . April : Vorm . 0 .26 , — Nachm . 0,56 .

ni ' kvn - VnLnis
vsutscirss k?e?OsispÄtent tto . 63 592 . Von 1200 deutschen Professoren und Aerzren
geprüftes und empfohlenes (die Broschüre sendet ^ iüggo L Oo. püsnkfurt s . rvi.
gratis ) , nsusstss und v,kr-kungsvokkstss _OoKnuiStieviiu .
für die Haut- Anstatt VsssNns , Llyosrlns -, 8or -, Osrbol -, rwk - !c> 8 -vbsn au-
zuweuden , da besser, billiger und absolut unschädlich . Erhältlich L Mk. I .— und in
Tuben zu SO Pfg . in den Apotheken , vio Vsi-paoiving muss ölp 0,tsnt -ar . S3SZ2
trag »». Man lese die Empfehlungen!

Erbauung eines Unterkunstsraumes .
Angebote bis 5 . Mai 3 Uhr . Be¬
dingungen und Zeichnung im Baubüreau,
erstere auch gegen 1,30 M . abzugeben.

Art -Depot Wilhelmshaven .

Bekanntmachung.
Die öffentliche unentgeltliche Erst¬

impfung der im Jahre 1893 geborenen,
sowie der in den Vorjahren geborenen,
ober bislang noch nicht mit Erfolg ge¬
impften Kinder und die öffentliche un¬
entgeltliche Wiederimpfung der im Jahre
1882 geborenen, sowie der in den Vor¬
jahren geborenen, aber bislang noch
nicht mit Erfolg geimpften Kinder ,
ßndet an den nachbenannien Tagen und
M den angegebenen Zeiten Im Rath
mann'

schen Gasthose, Wallstraße Nr . l
hierftlbst. statt :
a« Dienstag , de» 1. Mai d. I .,

Nachmittags 2 Uhr ,
die Erstimpfung sür die in den Mo¬
sten Januar , Februar und März 1893
geborenen Kinder und für die bisher
ohne Erfolg geimpften Kinder aus den
Vorjahren ;
am Mittwoch , de« » . Mai d. I ,
. Vormittags 10 Uhr ,
me Erstimpfung sür die in den Mo¬
sten April , Mai und Juni 1893 ge¬
borenen Kinder ;
am Mittwoch , de» » Mai d. I .,

!Nachmittags 2 Uhr,

die Wiederimpfung fürdie im Jahre 1882
geborenen (zwölfjährigen) Knaben des
Königlichen Gymnasiums und der
Mittelschule, um 2 i/, Uhr für die¬
jenigen der Volksschulen ;
am Freitag, de« 4. Mai I .,

Nachmittags 2 Uhr,
die Erstimpfung für die In den Monaten
Juli , August und September 1893
geborenen Kinder ;
am Tonnabend , de« S. Mai d.J .,

Vormittags 10 Uhr,
die Erstimpfung für die in den Monaten
Oktober, November und Dezember 1893
geborenen Kinder ;
am To »»abend,den S.Mak d.J ,

Nachmittags 2 Uhr ,
die Wiederimpfung für die im Jahr«
1882 geborenen (zwölfjährigen) Mäd¬
chen der höheren Töchterschule und
Mittelschule, um 21/, Uhr für diejenigen
der Volksschulen .

Die betreffenden Elter» und Pflege¬
eltern werden hierdurch ausgefordert,
für eine rechtzeitige Gestellung ihrer
impfpflichtkgen Kinder zu den genannten
Terminen bei Vermeidung der in Z

' 14
des ReichS -Jmpf-GesetzeS vom 8 . April
1874 angedrohten Strafen bis zu
SO Mark Geldstrafe oder 3 Tagen Haft ,
Sorge zu tragen , sofern anderweitig
eine Impfung nicht nachgewiesen wird
oder die Impfung aus einem gesetzlichen
Grunde — ärztlich bezeugter Gefahr

für Gesundheit oder Leben — unter¬
bleiben muß.

Die Schulvorstände werden ergebenst
ersucht , die pünktliche klaffenweise
Gestellung der Schüler bezw . S Killer¬
innen durch die Herren Lehrer veran¬
lassen zu wollen. Um eme schnellere
Erledigung deS Jmpfgefchäftes herbei¬
zuführen und zum Zwecke deS NamenZ-
Aufrufes haben die Betheilkgten bereits
1/4 Stunde vor der angesetzten Zeit zu
erscheinen .

Die Impfung erfolgt durch den
Königlichen KreiSphysikus, Herrn Dr.
wsä . Matten .

Wilhelmshaven , den S . April 1894.
Der HSlfsbeamte des Landraths

des Kreises Wittomvd .
Regierungs -Assessor

Lr . jur. Frhr . von Lüdinghausen-Wolff.

Zum 1 . Mai habe ich noch eine

Unterwohnung
in Tonndeich Nr . 52 (Mi-thr 135 M .)
und eine

Oberwohnung
in Bant im Laue'

schen Hause ( Miethe
120 M.) zu vermiethen.

Tchwitters , Fedderwarden .

Msbtirtr Stabe
billig zu v -rmiethen .

Wallstraße 5 , Part, links.

Bekanntmachung.
Oeffentliche gemeinschaftliche Sitzung

beider städtischen Kollegien am
F - ettaa, de«,

» « . A »M d. I .,
Nachmittag « Uhr,

im großen Sitzungssaal « deS Rathhauses .
Fa - esord » » « - :

Berathung deS Etats für daS Jahr
1894/95.

Wilhelmshaven , den 18 . April 1894 .
Der Bürgermeister .

Oetken .

Zu vermiethen
inc I . Gtageuwohmwz .

Wollstraße Nr . 6 .

Zu vermiethen
auf sofort oder später ein großer ,
trockener, Heller Lagerkeller , passend
als Gemüseverkaufsstelle oder zur Auf¬
bewahrung von Obst, Gemüse u . dergl.
Vor dem Hause findet wöchentlich zwei¬
mal Wochenmarkt statt .

ri ». Süss .

eine
Zu vermiethen
Kellerwohnung . Nähereäheres

oonftt . 3 , 1.

Zu vermiethen
srdl 4räum Gtageuwohmmg

u. allen Bequemlich -
Marktstr. 26».

eine
mit Wasserleitung
leite » .

Zn vermiethen
eine fein möbl. Parterrewohrnmg .

Peterstr. 3 , Part.

Zu vermiethen
eine möbl. Tt «be. Ostfrkesenstr . 40.

Zu vermiethen
ei » ,gut rnSblirteS Wohn - nebst
Schlafzimmer zum 1 . Mai oder
später.
Ostfriesenstr. Nr . 72 , p . l ., am Park.

Zu vermiethen
ci " fein mSbltrteS Zimmer mit
apartem Eingang.

Börsenstraße 36 , l.

Zu vermiethen
ein großes möblirws Zimmer ,

«lraltt , Peterstraße 84, 1 Tr.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai oder später an der Verl.
Gökerstraße Nr . 5 eine möbl . Tt «be,
auf Wunsch kann eine Schlafstube separat
beigegeben werden. Auskunft ertheilt

Schlachtermstr. Engrlkr , Heppens ,
Einigungsstraße Nr . 17».



KelegenIiMslil!
Wir hatten Gelegenheit , einen Posten von

! sehr billig zu kaufen , darunter einen großen Posten reinwollener I
! Cheviotblousen .
I Dieselben sollen bis zum Beginn der Saison geräumt sein
lund empfehlen dieselben außerordentlich Preiswerth . j

Wulf L Franckstn

Empfehle meine vier vorzüglich angelegten

ilkuen Krgklbalj«r«
zur gefl . Benutzung .

H » . ZovI

Grenzstraße 26 .

Zu miethen gejucht
von einem ruhigen kinderlosen Ehepaal
eine WohUUNg . bestehend aus 3 — 4
Zimmern nebst Zubehör » zum 1 . Aug . er .
Bevorzugt Stadttheil Wilhelmshaven .
Off . mit Preisangabe unter L . 30
an die Exped . d . Blattes erbeten .

6 lltv8 Li0Ki8
für einen jungen Mann .

Börsenstraße 25 » 2 Tr . l .

Gesucht
wird zum 1 . Mat ein tücht . Mädchen
für Küche und Haus bei hohem Lohn .

Frau Baurath
Königstraße 37 .

Gesucht
ein .zuverlässiges , erfahrenes Kinder¬
mädchen .

- Frau Kapt .-Lieutenant Goette ,
Adalbeetstr . 8 , I »

Ein snnlittt i Mädchtn
für Vormittagsstunden und eins für
Nachmittags gesucht .

Gökerstruße 9 , III . links .

Sofort gesucht ein g . wandter

Schreiber
aus ca . 4 Wochen .

kölilglllltie 8tslisi'-Xs88ö.

Gesucht
sofort zwei Malergehülfen .

Blsmarckpraß - 2.

Gesucht
aus sofort ein TtNNdeNMädche «
für de » ganzen Tag .

Fron Gehrels, Roonstr. 95.

Gesucht
auf sofort ein ordentliches , tüchtiges
Mädchen.

Witte, Kaffee Arnoldt.

Gesucht
auf sofort ein Schwarzbrodväcker .

Holme . Irps , Schaarmühle .

Gesucht
ein Dienstmädchen nach Jever . Zu
erfragen Donnerstag 3 Uhr

Wallstraße 5 , 1. Etage .

Gesucht
auf sofort ein kräft . schulfreier Jnuge
zur Hausarbeit und zur Bedienung der
Gäste .

Gastwirth Joel , Tonndeich .

Gesucht
z . 1 . Mai ein tücht . Mädchen , welches
kinderlieb ist . Kronprinzenstr . 12 , 2 T .

Gesucht
ein Mädchen für - die Vormittags¬
stunden . Peterstraße 83 , mit . l .

Gesucht
auf sofort für mein Posamentiergeschäft
ein Lehrling , sowie Laufbursche .

V . 8eliinlät , Posamentier ,
Bismavckstraße Nr . 24 .

zum 1 . Mai ein Mädchen für den
ganzen Tag . Marktstraße 27 .

Gesucht
eine ungenirte WohNNNg (ein oder
zwei möblirte Zimmer ) in der Nähe
des Hafens . Offerten unter Al . AAA
an die Exped . d . Blattes .

Gesucht
ein bei der kaiserl . Marine ausgebildeter
redeg ewandter

Vauvkvr
zu leichter , den ganzen Sommer dauern¬
der Beschäftigung . Offerten unter
V . 4945 an die -Annonc .-Exped . von
Will ». 8vl »vllvr , Breme«, erb

waareirharrs I
8 . 8 . Mfmslin .

Reue Sendungen

in allen Größen und neuesten
Mustern nur anerkannt beste
Fabrikate, zu außerordentlich

billigen Preisen .

garantirt echtfarb., in pracht
vollen Mustern und allen Größen ,
2 Mir . lang , 135 Ctm . breit ,

pr. Stück

Größere Nummern verhältniß -
mäßig theurer .

MllffeulNlSmhl iu jeden Genres.

M «Mt kGWliMdt?
-Angebote mit Preisangabe unter Al . Al .
in der Exped . erbeten .

Bettsedern-
Reinigungs-

Maschine
zum Reinigen alter Betten . Die
Betten werden wie neu , wenn die
Federn einer gründlichen Reinigung
unterzogen und von fämnttlichm
Staubtheileo und zerbrochenen
Federn befreit werden . Der Preis

ist nur

3V Pfennige pr. Pfd .
tncl . Abhsien und Wiederbringeu

der Betten .

Ms L AMD».

üeiiincll ffitregrsch
Wilhelmshaven , Olöenbnvg , Bant .

x Kelegenßeitskauf!^
Xui ' I ^ I' Ü Ii,jrilli ' 88rii80n

empfehle mein reichhaltiges Lager in

für Herren , Damen und Kinder in den neuesten Facons ; vorig -

jährige verkaufe , um damit zu räumen , zu jedem nur annehm - ^
baren Preise .

Gleichzeitig empfehle mein reich affortirtes Lager in Woll . I
UN- baumw . Herren -, Damen - u . Kinderftrümpfen j

in echt diamantschwarz .
! Einen Posten vorigjährige Herren -, Damen - « . Kinder - !
ftkümpfe verkaufe ich, soweit der Vorrath reicht, mit 80 "/<>

Rabatt .

Smmslhimk für Damen und Kinder
I verkaufe ich wegen Aufgabe des Artikels zu und unter Ein¬

kaufspreis .

ÄllUllIIMlM
werden auf - ie ^am

23. April und folgende Tage
stnttfindende Auetion des

Itlren
'
rctien lailerlsgees

besonders aufmerksam gemacht .

Zu verkanse«
zwei

zum Wetterfüttern .
Altheppens , Alte Markistr . 60

Soeben erhalten :

Hns 8sm!llng slsgsntsr isquvtts
in schwarz und farbig ,

i« sehr,
'
Piier

^
, sldm, »n S M . m.

Auf meine große Auswahl in Spihennmhängen und
Kragen , welche heute ebenfalls eintrafen, erlaube ich mir die
verehrte Damenwelt ganz besonders aufmerksam zu machen .

Mlph Schmachrr.
Manufaclur -Modewaaren -Confeclion .

( Ka « »» ! ) -

Donnerstag , den 19 . April 1894 ^

Kenefiz für Paul Cziborgk ,
(Im Abonnement ) .

Ehrliche Arbeit
Volksstück mit Gesang in 5 Bild

von H . Willen .

Svkavk Vluk
Heute Donnerstag Abend

Gäste stets willkommen .
ver VsrstM

UiMr - s!<Mi >L - VM
„ Non0osß " .

Sonnabend, de» Sl . b. Mti
Abends 8 Uhr :

Gejellschaftsaöen
tm Parkrestaurant .

HL . Zur Aufführung gelangt u.
die komischeOperette „ Conradin Kreuhm
oon Kipper . D

ver Vvr8tsM

Die Zahlung der Beiträge zur
Zahlung (25 . März bis 21 .

'

hat bis zum 21 . April zu erfolgen .
ver LevdlllwssMrs!

T y a d e n.

Arairkenkasse
der

verciniqten Gewerk«
Sonntag, de« SS. d . Mts . :

Hebung der KeitrSß
Vormittags von 8— 10 Uhr
Nachmittags von 3— 5 Uhr

In meiner Wohnung .
Focken, Rechnungsführer .

Wilhelms hall«
Donnerstag , 19 . April ,

Abends präcise 8 Uhr anfangentv

Großer Wettscat .
Es ladet freundlichst ein

Cl. 8vl »«lvlo ».
Für tüe zu lmserer stlberml

Kolüzeii Mil meinem 2Zzäürige
Kienstznkiilänm so znülceilü kl
uns eingegangenen Kemeise is
Liebe Mil Aereürnng sagen «
üiermil nnsern innigsten Nä

0 . Wkr livil kr»
Lager und Anfertigung von Som «

Ueberziehern , Hellen u . dunklen Som «
Buckskin , couleurten u . schwarzen Kam
garn u . Cheviot , 1 - auch 2reih . JaqM
Rock- u . Gehrock -Anzügc , sowie Knabrtz .
Anzüge . Größte Auswahl moderM
Stoffe - Eleganter Sitz . Zuschneid » .
auS der Berl . Schneider -Akademie.

Vlugo Svilvi ' t ,
Roonstraße 82 .

AuSdrLckl. verl . Wermanu'S Mortetn sZ-
sectmtod ) bietet Gewähr s. sichere MM
Nur echt bei Wilh . Oltmanns , Roms

S /2 Pfund für S Mk.

HL . Bei größerer Entnahme 7
für 3 Mk .

Todes -Anzeige.
Nach kurzer Krankheit starb I

heute unser lieber Sohn u . Bruder

Dkvockoi» Kugusl-
Nur 1 Jahr 15 Tage war er

unsere Freude . Um stille Teil¬
nahme bitten die tiefgebeugten
Eltern

Briefträger Eints
und Frau , geb . PeterS ,

nebst Kindern .
Bant , den 17 . April 1894 .

Die Beerdigung findet Freitag ,
den 20 . » Nachmittags 3 Uhr , vou>

Sterbehause , Nordstraße 17 , au?

statt .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven- (Telephon Nr. 16 .) Hierzu ein« Beilage .



Alle Schuld rächt sich.
Roman von Ewald August Koenig .

« achdmck verbot-.».

(Fortsetzung.)
„ Sie mögen Recht haben, " nickte der alte Mann , gedanken¬voll vor sich hinblickend. « Diese Mittheilungen sind ja auch zweck¬los, da daS Geld sich nicht in Ihren Händen befindet . Mit

Ihrer gütigen Erlaubniß komme ich übermorgen wieder , um die
mir versprochene Arbeit in Empfang zu nehmen . Leben Sie wohlund seien Sie versichert, daß mein Dank Ihnen bleiben wird, so
lange ich lebe. " —

Doktor Hartenberg warf die Akten, die er in der Hand hielt,
auf den Schreibtisch und wanderte mit finsterer Miene auf und
nieder.

„Diese Lüge wird mir noch in der Todesstunde wie ein Alp
auf der Seele liegen ! " murmelte er, indem er mit der Hand über
die Stirn strich . „ An die Möglichkeit , daß er von der Schenkung
Kenntniß erhalten könne, hatte ich nicht gedacht ; ich würde später
vielleicht daS Geld sammt den Zinsen auSbezahlt haben , nun ist
auch dieser Weg mir abgeschnitten ."

Er blieb am Fenster stehen und lehnte die heiße Stirn an
die Glasscheibe . Ein ChaoS von Gedanke» wogte in seinem Haupt.In diesem Augenblick haßte er seinen leichtsinnigen Sohn, dem er
alles, sogar seine Selbstachtung und seine Ehre geopfert hatte .
„Das ist der Fluch der bösen That , daß sie fortzeugend Böses
muß gebären, " sagte er leise mit einem schweren Athemzuge .
„Wenn die Verwandten dieses Mannes Beweise hätten für ihre
Behauptung ! Nein, daS ist nicht denkbar ; eine Quittung habe
ich damals nicht ausgestellt, eine einfache Notiz ist kein rechtSgiltigerBeweis ."

Der Eintritt Eduards unterbrach daS Selbstgespräch . ES
war kein freundlicher Blick , mit dem Hartenberg seinen Sohn
empfing .

„Muß noch einmal Deine Kasse in Anspruch nehmen, " sagte
er in seiner schnarrenden Weise , während er an seinem Schnurr¬
bart drehte . „Ist mir selbst schauderhaft unangenehm . Leider
Ehrensache , kann die Zahlung nicht hinausschieben und noch we¬
niger verweigern —"

„Genug ! " unterbrach ihn der Advokat mit scharfer Betonung.
„Wo Du hinaus willst, weiß ich schon . Du hast wieder gespielt
und denkst , ich müsse nun den Beutel ziehen . Nimm Deinen Ab¬
schied , einen ander « Rath kann ich Dir nicht geben — Du bist
unverbesserlich. Ich kann nichts mehr für Dich thun ; steh

'
zu,wie Du mit Deinen Gläubigern fertig wirst . "

„ Na , na , nur noch einmal —"
„ Nicht einen Groschen , Eduard ! Soll ich Deinetwegen selbst

noch zum Bettelstab greifen? Ich habe Dich oft genug ge¬warnt, Du wolltest nicht hören , nun mußt Du auch die Folgen
tragen. "

„ Aber gerade jetzt , wo ich im Begriffe stehe, ein Mädchenaus reicher Familie zu Herrathen —"
„ Sind Dir die Trauben noch nicht sauer geworden ? Hat

der Kaufmann Kreuzberg Dir nicht mit dürren Worten bewiesen ,
daß sie zu hoch für Dich hängen ?"

„ Ich bin mit Fanny einig, wir lassen nicht nach —"
„Und Ihr werdet trotzdem nichts erreichen, " fuhr der Ad¬

vokat fort . „ Der Kaufmann giebt Dir seine Tochter nicht, und
ich kann ihm seine Weigerung wahrhaftig nicht übel nehmen . Nein,mit diesem Projekt Ist eS auch nichts , und ich habe kein Geld, um
Deine Spielwuth zu befriedigen . "

„ Aeh , und was soll ich beginnen , wenn ich gezwungen werde ,
meinen Abschied zu nehmen ?" fragte Eduard, nun einen trotzigen
Ton anschlagend.

„Darüber hättest Du früher Nachdenken sollen !"
„ Wenn man einen reichen Vater hat , denkt man an solche

Möglichkeiten nicht."
„Ich habe Dir schon oft gesagt , daß ich nicht reich bin . Soll

ich Dir die Summen vorrechnen , die ich Dir gezahlt habe ? Hier
liegt das Buch — die Beträge sind auf Heller und Pfennig ein¬
geschrieben, damit es Dir später klar wird, wo mein Vermögen
geblieben ist. "

„Auch die zehntausend Thaler, die Martin —"
„ Nicht weiter ! " fuhr der Advokat auf , auS dessen Augen

ZorneSblitze zuckten . „Komm mir nicht noch einmal mit diesen
Drohungen ! Von allen Menschen unter der Sonne bist Du der
letzte , welcher die Berechtigung dazu besitzt. Es evtschuldigt mich
nicht, daß ich dieses Geld nach und nach verausgabt habe, um
Deine Schulden zu tilge » ; aber geschehen ist eS , und nun kommt
die Reue zu spät . Treibe mich nicht zum Aeußersten ! Nimm
Deinen Abschied, ich kann Dich nicht mehr Hallen ."

Eduard war auf einen Stuhl niedergesunken. Diese energische
Sprache seines Vaters bewies ihm , daß eS keine Hoffnung mehr
für ihn gab .

„ Der Mann , dem ich daS Geld schulde, fordert Zahlung,"
sagte er kleinlaut. „Ich glaube, er ist ein Betrüger, aber ich
kann eS leider nicht beweisen . Wenn mit ihm ein Abkommen ge¬
troffen werden könnte, daß er sich einige Monate gedulde , oder
wenn irgendwo eine Anleihe zu machen wäre, so dürste wohl
alles wieder inS rechte Geleise kommen. Ich würde nicht mehr
spielen, schauderhaft solide werden , Fanny Kreuzberg als meine
Gemahlin heimsühren — "

„Dak alles ist nun vorbei, " unterbrach ihn sein Vater.
„Wenn Du mit dem alten Kreuzberg reden wolltest — '
„ WaS soll ich ihm sagen ? Willst Du den bunten Rock auS-

ziehen und CommiS werden ?"
„ Schauderhafter Gedanke !"
„Der Müßiggang hätte dann allerdings ein Ende, " fuhr der

okat fort, „ und eS wäre vielleicht der beste Weg , wenn Du
der neuen Laufbahn mit Ernst und Elfer widmen wolltest ,

c an Deinem guten Wille» und an Deiner Thatkraf zweifle
o sehr, daß ich gar nicht wage , dem Kaufmann diesen Vor-
g zu machen. Es wird Dir wohl nichts anderes übrig bleiben,
die Laufbahn eines Glücksritters . Wie man sich bettet , so
man ."
„ Und ich wiederhole , Du mußt mir noch einmal helfen I"
der Lieutenant, von seinem Stuhle ausspriugend . „ES han-
stch um lumpige sechshundert Thaler, die unbedingt gezahlt

>en müssen."
„ Ich kann eS nicht, und thue eS nicht," erwiderte der Av-

lt mit einer Entschiedenheit , die jeden Widerspruch unmöglich
sie. „ Meine Geduld und meine Nachsicht sind nun zu

Donnerstag, de« Id . April 18S4.
Der Lieutenant sah seinen Vater eine geraume Weile rathloSau , dann nahm er seine Mütze auf , die er bei seinem Eintritt aufden Stuhl gelegt hatte.
„DaS kann Dein letztes Wort in dieser Angelegenheit nichtsein," sagte er mit gepreßter Stimme . „Du wirst Dir die Sacheüberlegen und Rath schaffen ; der Nimbus des reichen Mannes

ginge verloren , wenn sein einziger Sohn wegen einer so lumpigenSumme den Dienst quittiren müßte ."
Er verließ daS Haus. „ Aeh , war ein famoser Gedanke, ihndaraus aufmerksam zu machen, " murmelte er im Fortgehen. „Nun

befiehlt ihm sein eigener Stolz , mir zu helfen !"
Er zog seine Handschuhe an , drehte die Spitzen seines Schnurr¬barts empor und blickte wieder so heiter und fiegeSgewiß , als ober den Druck der Sorgen niemals gekannt habe.
Weshalb sollte er sich auch Sorge machen ? Zahle » konnteer nicht. Wenn der Vater ihm daS Geld nicht gab , so mochteauch dieser die Sorge übernehmen und sich de» Kopf zerbrechen,wie dem Sohne geholfen werden könnte. An die Nothwendigkeit ,seinen Abschied nehmen zu muffen , dachte der junge Herr nochnicht. Dem Vater war eS sicherlich mit seinem thörichten Rathnicht Ernst gewesen . CommiS sollte er werden , wenn er denbunten Rock auSgezogen hatte ? Unsinn I Er verstand ja davon

gar nichts , und den ganzen Tag am Schreibpult sitzen zu sollen ,dazu konnte er sich nicht verstehen. Pah ! Man mußte die Dingeihren Gang gehen lassen — mit der Zeit kam ja auch Rath.
Pierre Ferrand mutzte sich gedulden ; daS Geld war ihm ja sicher ,wenn er eS auch einige Wochen später erhielt .Der Lieutenant fühlte sich mehr und mehr beruhigt . Sei»
Leichtsinn setzte sich über die kommenden Dinge hinweg .Er verließ die Stadt. Draußen aus der Promenade wollte
er kurz vor Mittag mit Fanny zusammentreffen . Martin hatte
ihm den Brief derselben gebracht und die Antwort daraus mit¬
genommen . Er hatte allerdings zugleich erklärt, daß er weitere
Botschaften in dieser Sache nicht mehr übernehmen werde , aber
daS machte dem Lieutenant keine Sorge ; die Vermittelung Martins
war ihm ohnedies nicht angenehm gewesen — er setzte kein Ver¬
trauen in die Verschwiegenheit seines Pflegebruders, dessen Ab¬
neigung er kannte.

Wie in den Straßen der Stadt, herrschte auch auf der Pro¬menade drückende Hitze . Es waren nur wenige Personen an¬
wesend , aber wäre auch die ganze Stadt versammelt gewesen , der
Lieutenant hätte sich dadurch nicht abhalten lassen, daS Geheimniß
seiner Verlobung vor den Augen aller zu enthüllen.

Fanny erwartete ihn schon — sie saß in einem Seitenwege
auf der Bank. Bei seinem Anblick erhob sie sich , um ihm ent¬
gegen zu gehen . Er bot ihr den Arm — sie zögerte , ihre Hand
hineinzulegen . „ Wenn ein Bekannter unS sähe, würde morgendie ganze Stadt darüber sprechen," sagte sie besorgt .

„ Um so besser," erwiderte er kn zuversichtlichem Tone,
„gerade dadurch können wir die Einwilligung Deines Vaters er¬
zwingen . Du kennst die lächerliche Antwort, die er mir gegeben
hat ; er stellt sich unserem Glück entgegen , und dies aus dem
alleinigen Grunde , weil ich den Degen trage . "

„Ich fürchte, er wird uns nie seine Zustimmung geben, "
seufzte Fanny. „ Ist es wahr, daß Du spielst ?"

„Wenn daS ein Vorwurf sein soll , so ist keiner meiner
Kameraden frei davon, " spottete er. „ Ich hab'S gethan , aber ich
werde eS nicht mehr thun, sobald ich mein eigenes Heim habe und
nicht mehr aus'S Kasino angewiesen bi» . Da verführt Einer den
Andern , und zurückziehen kann man sich nicht, wenn man sich
nicht hämischen Bemerkungen auSsetzen will. Uebrlgens ist die
Sache auch so schlimm nicht ; eS handelt sich dabei nur um einige
lumpige Groschen , die man heute verliert und morgen wieder
gewinnt."

„Erwin sagte daS auch, " nickte Fanny , „aber Papa nannte
Dich einen leichtsinnigen Verschwender ."

„DaS ist eine Beleidigung, die ich mir ernstlich verbitte !"
fuhr Eduard entrüstet auf . „ Er kennt meine Lebensweise nicht,
also kann er auch nicht darüber urtheilen. Etwas leichtfertig ist
in seiner Jugend jeder — später wird man ein solider Philister,Las wird Dein Papa an sich selbst erfahren haben . Wenn ichDir die Versicherung gebe, daß ich Dich auf den Händen tragen
werde , so muß das Deinem Vater genügen , denn ich verpfände für
dieses Versprechen mein Ehrenwort."

„Ich glaube Dir, " sagte das Mädchen leise . „ Ich verstehe
die Abneigung meines Vaters gegen den ganze » Osfizierstand
nicht, es werden doch auch Kameraden von Dir glücklich ver-
heirathet sein —"

„Natürlich ! « unterbrach er sie. „ Ich kenne junge Ehemänner
unter ihnen , die schauderhaft glücklich find ! Wenn eS nicht anders
sein kann, lege Ich den Degen ab , aber waS haben wir dann ?
Soll ich Kaufmann werden , oder rin kleiner Beamter, der seines
Lebens nicht mehr froh wird ?"

„Nein, dieses Opfer kann Niemand von Dir verlangen I
„ Und eS wird auch nicht nöthig sein, daß ich es bringe ,

wenn ich auf Deine Treue zählen darf . Wir müssen ftitstehsn
und nicht nachgeben. DaS Gerede der Leute wird Deinen Vater
zwingen , in unsere Verlobung einzuwiüigen."

„ Du kennst seinen Eigensinn nicht ! "
„ Wir werden ihn beugen !"
„Und wenn unS daS nicht möglich ist ? "
„Aeh , dann weiß ich nicht, WaS geschieht," erwiderte er . die

Brauen unwillig zusammenziehend . „ Kann nicht von Dir lasten ,im Nothfalle Entführung, Carritzre dann natürlich zu Ende — "
„ Sprich nicht so, " bat sie bestürzt . „Ich könnte mich nicht

entschließen, daS Vaterhaus heimlich zu verlassen ; es würde kein
Segen auf unserem Bunde ruhen , und die öffentliche Meinung
bräche den Stab über mich . Das kannst Du auch nicht wollen,Eduard , und WaS sollen wir in der Fremde beginnen ? Will Dein
Papa nicht mit dem meinigen reden ? Vielleicht könnte uns das
zum Ziele führen !"

(Fortsetzung folgt.)

U « - r » « ».
Rio de Janeiro , IS . April. In der K. Z . finden wireinen brieflichen Bericht über daS Ende der Revolution von Riode Janeiro , datirt vom 17 . März . Wir entnehmen demselbenFolgendes : „ Nach einer langen Pause scheinbar trägen Nichtsthunsist in unserer Hauptstadt ein wahrer Sturm von Aufregung loSge-

brochen. Am 12. März erließ die Regierung eine Kundmachung ,worin ein entscheidender Angriff gegen die Aufständischen ange -
kündigt und die Bevölkerung aufgrfordert wurde, während des
Kampfes die Stadt zu verlassen . Die Frist sollte am 13 . ab¬
laufen . Die Engländer erhoben dagegen Einspruch und die Fristwurde um 3 Stunden verlängert. Am frühen Morgen verbreitete
sich die Panik in der ganzen Stadt . Die Bewohner begannen zu

fliehen , denn man wußte ja nicht, ob die Beschießung sofort be¬
ginnen werde , da die Kundmachung der Regierung selber von der
Möglichkeit gesprochen hatte . Die Eisenbahn nach den 22 Vor¬
städten beförderte auf Befehl der Regierung unentgeltlich alle
Reisenden . Die Pserdebahnlinien nach den geschützten Gegenden
der Stadt waren überfüllt, selbst die Dächer der Wagen waren
besetzt . An diesem Tage wandelten etwa 70000 Menschen auS
Rio auS . Seit Wochen bereits hatte die Regierung längs der
ganzen Eisenbahnlinie zahlreiche große Holzschuppen bauen lasten,
wo die ärmere « Leute jetzt Unterkommen fanden und wo ihnen
die nöthigsten LebenSmittel geliefert werden sollte». Wer aber
irgend einen Freund oder Bekannten finden konnte , eilte natürlich
dahin , denn die Unterkunft in den Schuppe » war nichts weniger
als verführerisch . Der Tag verging sehr ruhig. Nur Nachmittags
bombardirte „ Nictheroy" die Festungep Jlha daS CobraS in
Villegaignon, die nur schwach antworteten. Die Poltzeibrigade, die
seit Monaten auch Waffendienst that , wurde an diesem Tage ihrer
Bestimmung zurückgegeben. I » banger Erwartung verging für
die Bewohner RioS die Nacht. WaS mochte in der Bai und
draußen vor sich gehen ? Die ganze Nacht jagten die Züge der
Bahn ; gegen Morgen wurde daS BolkSgedrängr »och stärker;
der Mittag mit seinem Kugelregen war ja nun nicht mehr fern.
Auf allen befestigten Flügeln der Stadt wehten unheilverkündend
die Fahnen der Batterien. Die Neugierigen aber bestiegen in
gedrängten Masten einigermaßen geschützten Aussichtspunkte der
Berge, besonders den Berg Santa Theresa und den hohen Coreo -
vado . Das Schauspiel des allgemeinen Bombardements versprach
ja diesmal großartig zu werden . Schon seit einigen Tagen be¬
sagten die Gerüchte, die verzauberte Flotte , die stets erscheinen
sollte und nie kam , sei nun endlich da , und heute um Mittag
solle sie in den Hafen kommen, um den entscheidenden Kampf zu
beginnen . Und sie lag wirklich draußen im Meer und kreuzte
in Erwartung der großen Stunde hin und her. DaS Geschwader
bestand auS dem Kreuzer „Nictheroy"

, dem „Cid "
, dem Torpedo¬

werfer „ Gustavo Sampato "
, dem „Destroyer " und 3 Torpedo¬

booten . Der „Nictheroy" führt die berühmte Dynawitkanone
aus Nordamerika an Bord, die ganz allein ein Geschwader werth
sein soll ! Man verspricht sich hier Wunder von diesem Geschütz ,
obwohl die Versuche mit der Dynamitlanone in Nordamerika nicht
beendet wovden find . Die Sonne stieg höher und höher, ver¬
sengende Gluth lag auf der Stadt, wo der Schrecken alles Lebe»
zu ersticken drohte . Leer lagen die Straßen , kein Wagen war
mehr zu hören , die Pferdebahn hatte ihre« Dienst eingestellt ; die
Soldaten befanden sich alle auf ihren Posten. Der Mittag kam .
Marschall Floriano hatte sich ins KriegSarsenal am Wasser , Ville-
gaignou gegenüber , begeben, und Punkt 12 Uhr gab er den
Befehl zum Angriff. Aus ein Zeichen von ihm feuerte die Festung
Santa Cruz den ersten Schuß auf Villegaignon. Die andere»
Festungen und Nictheroy folgten , die Kanonen der Stadt aber
schwiegen noch , drei Stunden mußten sie noch warten. Von den
Schiffen der Rebellen erfolgte keine Antwort. Der „ Tamandare " ,
der „Trajano" und all die anderen Schiffe der Aufständischen
lagen ohne Lebenszeichen an ihren Ankerketten. Ändert halb
Stunden dauerte die Herausforderung ohne Erfolg, dann trat
eine Pause ein . Um 3 Uhr gab der Castellberg der Stadt daS
Zeichen zum Angriff. Sämmtliche Kanonen , man sagt 200, er-
öffneten ein kurzes Höllenkonzert . Da erschien bald daraus ein
kleines Dawpfboot und landete am Marine-Ärsenal . Ein Offizier
der Nationalgarde, den die Aufständischen vor einiger Zeit ge¬
fangen genommen , stieg aus und übergab dem Kommandanten deS
Platzes ein Schreiben der gefangenen Offiziere , datirt von der
Jlha daS Enxadas, in welchem sie auf Ehrenwort versicherten,
daß sämmtliche aufständischen Schiffe sowohl wie Villegaignon und
Jlha das CobraS verlosten seien ; Saldanya da Gama habe sich
mit seinen Offizieren an Bord der portugifischen Kriegsschiffe ge¬
flüchtet und auf Jlha das Enxadas befanden sich die jetzt ver¬
lassenen Matrosen mit allen Kranken und Gefangenen . Daraufhin
ichwiegen die Kanonen . Eine Abtheilung Soldaten mit ihren
Osfizieren wurde nach der Jlha daS CobraS geschickt, um sich von
der Wahrheit zu überzeugen . Sie fanden die Insel vollständig
verlasse«. Dann fuhren die kleinen Schleppdampfer nach Ville¬
gaignon, zu den Kriegsschiffen , nach Paqueta, nach der Jlha daS
Enxadas. Hier wurden Hunderte von Gefangenen geholt. Die
Matrosen ergaben sich willig. Die Jlha das Cobras war in
einem schrecklichen Zustande . Eine FeuerSbrunst war ausgebrochen
und hatte mehrere Häuser ergriffen und fast alle Gebäude waren
von Kugeln durchschlagen. Im Innern der Häuser und auf den
fr . irn Plätzen herrschte ein wildes ChoaS . Kanonen , Munition ,
Baumwolle, Kohlensäcke, loses Pulver , trockenes Fleisch, Näh¬
maschinen, Frauenzeug , Werkzeuge , Flinten, Trompeten, Unrath
und optische Instrumente lagen überall im tollsten Durcheinander .
Brennende Balken und e « gestürzte Dächer versperrten vielfach
den Eingang. Der Kreuzer „ Trajano" war so von Kugeln durch¬
löchert, daß sie an Land geschleppt werden mußte , um nicht zu
sinken. Der „ Mercurio"

, von der Fridorifica war leck, doch ge¬
lang es, ihn zu retten . Die Regierung ließ alsbald alle Schiffe
und die beiden Insel-Festungen besetzen . Unterdessen sah die
staunende Menschenmenge aus den Bergen die Flotte der Re¬
gierung in den Hafen laufen . Sie fand nichts mehr zu thun.
Nachdem sie von dem unerwarteten Ereigniß der Flucht Sal-
danha's in Kenntniß gesetzt worden war, salutirte sie die Stadt
und die Festungen mit je 21 Schüssen von jedem Schiffe . Alle
Batterien gaben Antwort. So ging der Tag zur Neige, und
fast enttäuscht stiegen die Zuschauer , die große Dinge erwartet
hatten , von den Bergen herab. Auf der Eisenbahn waren schon
während de§ Nachmittags beflaggte Lokomotiven nach allen
Stationen geschickt worden , um die große Kunde zu verbreiten.
Nun kehrten leichten Herzens auch die Geflüchteten heim . Nach¬
zutragen wäre noch die Haltung der fremden Kriegsschiffe während
der Ereignisse . Am 12 . Mürz, nachdem die Kundmachung der
Regierung bekannt geworden , versammelten sich die Kommandanten
der ausländischen Kriegsschiffe zu einer Berathung. Es wurde
beschlossen , dem Admiral Saldanha und seinen Osfizieren nur
dann Zuflucht zu gewähren , wenn sie im Seegefecht von der Re¬
gierungsflotte besiegt werden sollten . Trotzdem ließ sich der por¬
tugiesische Kommandant Castilho verleiten , einen Kapitulations-
Vorschlag Saldanha 'S zur Vermittelung zu übernehmen . Er gab
ihn dem Minister seiner Nation, dem Conde de Paraty , und
dieser überbrachte das Papier dem Marschall Floriano. Der An¬
trag wurde natürlich abgewiesen . Am Abend deS 12 . März
suchten Saldbanho und olle seine Offiziere Schutz an Bord der
„ Mindello"

, und der Kommandant Castilho gewährte ihm Auf¬
nahme . Der Conde de Paraty erklärt jetzt, er habe Castilho
nicht dazu ermächtigt, und er hat den Fall sofort der portugie¬
sischen Regierung mttgetheilt . Mit Spannung erwartet man die
Antwort Portugals , denn davon hängt jetzt daS Schicksal Sal¬
danha 's ab-



Bekanntmachung.
Die für die 4 Schulgebäude der

Schulgemeinde im Rechnungsjahr
1894/95 erforderlichenReparaturarbeiten
sollen !m Wege der Submission ver¬
geben werden.

Offerten sind unS bis zum 81 . d .
MtS ., Mittags 1» Uhr, ewzu -
reichen . Die Bedingungen können in
dem Bureau des Unterzeichneten einge¬
sehen werde».

Wilhelmshaven , den 13. April 1894 .

Der Schulvorstand.
O e t k e n.

Zu vermiethen
gut möbl . Wohn - nebst Schlaf¬
zimmer» mit oder ohne Pension Md

Roonstr . 16 , II .

Zu vermiethen
auf sofort ein möbl . Wohn - und
Schlafzimmer .

Roonstr . 96.

All wichen gesucht
auf gleich oder später ein nicht zu
großer Lade « mit Wohnung , ev .
auch Lagerraum an guter Lage tn Bant

Offerten mit Preisangabe u . I, . I - .
an die Exped. d . Bl . erb.Bekanntmachung.

An den hiesigen Schulgebäuden sind
verschiedene Reparaturen nothwendig
geworden ; ein Verzeichnt derselben
kann beim Unterzeichneten cingesehen
werden. Offerten werd'en bis zum
25 . d . M . erbeten.

Heppens , 16 . April 1894 .

Der Schulvorstand.
Dr . Holtermann .

Einen starken

Lr6g . LM8 . K6Il
mit Ab - und Ausnahme der Stühl -,
beabsichtigt zu verkaufen

«R. O . IZrinii .
Jever -GcashauS .

Verkauf .
Der Pferdehändler Lübbe Djnre «

zu Roggenstede läßt am
Sonnabend , den 21. M.,

Nachm. 1 Uhr anfangend .
bei der Behausung des Gastwirths
E . Decker zu Kopperhörn :

ea. 20 Stück allerbeste
starke Litthauer

Voppelponms
(junge schöne Thiere)

mit Zahlungsfrist öffentlich meistbietend
verkaufen.

Neuende, 15 . April 1894 .

H . Garde » ,
Auktionator .

Gesucht
sür eine große , leistungsfähige Cyoco-
ladenfabrtk mit Nebenbranchen ein tüch¬
tiger , gut eingesührter , branchekundigrr

Prsvlfious-Rklskllder
für die Deutschen Nordseebäder.

Nur Herren mir Prima -Referenzen
finden Berücksichtigung . Offert , unter
L. V . 703 Kaasenstei« L Mogler,

Dresden.

Gesucht
auf sofort ein HanSknecht .

Verl . Gökerstr 7 .

Gesucht
auf sogleich oder Mai eine zuverlässige
Haushälterin ohne Anhang . Persön¬
liche Anmeldung erforderlich.

Heero Heere«, Schaardeich .
AAnlerwohnung ,
bestehend auS 4 Räumen nebst Wasch¬
küche ist zum 1 . Mat event. 1 . Juni
zu vermiethen.

Ostfriesenstraße 30 am Park .

Gesucht
zum 1 . Mai ein ordentliches, zuver¬
lässiges Mädchen , welches Liebe zu
Kindern hat und im Kochen , Waschen
und Plätten nicht ganz unerfahren ist .

Zu melden
Oldenburgerstr . 19 , I . r .

Die zur Zeit von Herrn Ober -
Ingenieur Fontane benutzte

Obewchlluug
habe zum 1 . Juli mieihfrei.

H. Begenrau«, Königstr . 57.
Llrilvs I/ioZZs
für 2 Herren .

Marktstr . 23 , 1 Tr . l.

Mmplähe
von den Bischöflichen Grundstücken an
der Kieler- , Ostfriesen- und Wallftraße
habe ich billig abzugeben.

H . Reiner » ,
Heppens .

Wz -NH
empfiehlt

iligOlicluIi '
. iInlMbsMs

Zu vermischen
per 1 . Mai ein großes möbttrtes
ZiUNNee ( Straßenfront) an 1 oder
2 Herren .

Roonstraße 93.

MeineSprechstunden
bet Lückeusr in Bant finden fortan

jeden Sonnabend
Rachmittags von 1 — 7 Uhr statt .

Mandatar LvllvMers.
Fedderwarden .Zu vermiethen

zum 1 . Mai ein großer Laden nebst
Wohnung .

Ecke der Grenz- u. Börsenstr .

Zur Anfertigung künstl . Zähne ,
sowie zur Ausführung sämmtlicher

ZaHnoverationen
empfiehlt sich

Fra» Alwine Umkenkerg,
Wallstr . 5 , gegenüber der Volksschule .

Sprechstunden mir für Frauen
und Kinder Nachmittags von 1 bis
7 Uhr .

Zu vermiethen
aus sofort eine möbl . Gtnbe an
einen anständigen Herrn .

Tönndeich, Ulmenstr . 16,
unten rechts.

Zu vermiethen
zum 1 . Mai ein gut möbl. Zimmer .

Roonstr . 77 .

Zu vermiethen
zum 1 . Mai eine schöne Parterre¬
wohnung Friedrichstr. 6.

sJ. Fangmau «.
Akiicrikligk»
find am billigsten zu haben bei

/ Kr « « « .Zu vermiethen
zum 1 . Oktbr . Herrschaft ! . WohNNUg .

Mittelstraße 4

Kaffee oder Cichorien ?
Unter der Bezeichnung „ . . . . . »Kaffee " , mit verschiedenen Beinamen,

werden dem Verbraucher fortwährend Kaffee -Zusätze ongepriesen, welche nichts
weiter enthalten , als Eichorien «

Wir verschmähen diese immerhin Täuschung erweckende Bezeichnung und
nennen unseren besten Kaffee -Zusatz daher nur Cichorien und zwar „Ruker -
Cichoriea " . Derselbe ist verbürgt rein , aus feinsten magdeourgtjchen
Crchorienwurzeln hergestellt und überall zu laufen in 125 Ar Palleten , wie
250 zr Büchsen .

Dommench L Co. in Magdeburg-Buckau,
^ _ Cichorienfabrik, gegründet 1819 .

MM Make des Schkhwmtk-GtschW.
Da ich fortan nur noch Sohlenansschnttt und

Schuhmacher-Bedarfsartikel führen werde , soll mein
Lager so schnell wie möglich gerüumt werden.

Die Preise find bedeutend ermäßigt .

Kvrvlier « ,
R3 .

Wichtig für Hansfrancii !

Auf einer Geschäftsreise an der Elbe hatte ich Gelegen¬

heit , von einem dortigen Gutsbesitzer

billig kaufen zu können Wegen Mangel an Platz verkaufe

diese zu folgenden Preisen :

Früher 1 .75 Mk., fetzt 1,S5 Ml .
„ s. rs „ „ 1.8« .,
„ 3 .5 « „ „ S .SV „

Stoffs , keiiinletto in s»sn weisen unä ffreitsn sin l-sgep.
Auf Wunsch werden die Betten gestopft und genäht , wofür

nichts berechnet wird .

Aussteuer Geschäft 0 . beim Kathhuus.

WM

MW

I
°

r . IiLNAS ,
lleaestrssse L3,

Möbel -, Loh«- und RoNfnhr-
gefchäft

hält seine eleganten Landauer zu Hochzeiten ,
Visiten re . , sowie seine Möbelwage «
zu Umzügen bei guter und billigster Aus¬

führung bestens empfohlen.

vreszahrige

ClNMMMS «

2827 29 ZMaid
Butjadinger Hof

vonisk ^ )

Der

so - rix . - « » - »
bisher Bismarckftratze 21, , « P,rk-Hanplci «ga«g,
befinbel sich »om 1. Juni ab

veol . Akooktstvofze 26 .

v .

Erksen -VManf.
HW Pst. MN

MPst . MstmlM

Wrjkisvu -
ausgezeichnete reine Kocherbse »,
hat abzugeben Pfd . IS Pfg .,
grüne pro Ctr . 1« M .

Minenhof
bei Wilhelmshaven .

versend. Anweisung nach 18jäyrkger
Mapprobirter Methode zur sofortigen
M radikalen Beseitigung mit , auch ohne
Vorwiffen , zu vollziehen, WM " keine
Bcrussstörung , unter Garantie .

"WH
Briefen sind 50 Pfg . in Briefmarken
beizufügen . Man adressire : „PMt -
lkislsit VlIIl lülMIMi bei zzvlllllgsn , Baden « .

in bester keimfähiger Waare empfiehlt

Llvli . LiSdinaurr ,
Bismarckstr. 15 .

Lautabak .
reine, feinste

LtzütlieL^ - 6 tzMM18ttz ,
empfehlen

V » K»» Ir V » ff»rLlLvi»
t . Kollliskb ,

^ » Lollis -

empfiehlt

ilirKllchdr. il.Wzrbt '
Gebe KlMeMtktticht
Stunde zu 75 Pf .

Strauß , Lehrer ,
Alrestt . 11 .

Vr « rvÄ .
domöopstiiiseiisk ' KÄ

ln llsiwvvvr . svrsekstnnäsn
8 - 10 Mn -.

^ N8väits brlsüjob. _^
Alten scharfe«

ILNs « ,
PfnuV 1« Pfg .,

empfiehlt

v . Kimmen ,
Schaar .

W AWk
" Wer schnell u . mit geringsten

W Kopcn Stellung finden will, ver -
W lange per Postkarte die „ Deutsche
^ B canzen-Post " in Eßlingen a . N

M « 8 « I
pro Flasche 60 ;p,g . , bei 10 Flaschen
55 Pfg . , empfiehlt

V
Köuigstraße 5 « .

in größter Auswahl billigst bei

KM . kiel».
költssiesdies. Kiittisi'WsiroitgesoliR
M " '

r» m« td«
Kartpr . 6 , 1 Tr . y .

Redaktion , Druck und Verlag von Th . Süß , Wilhelmshaven. (Telephon^Nr . 16) .
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